FREE 


ee eee eee eee eee soo 


Bezugspreis: 


s monatl. 11 3L Unter Streifband in Polen monatl. 5 81. 


e eee oer. — e „det der Bezieher $ 
n Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung o lung des Bezugspreifes. $ 
GSE Fernruf Nr. 594 und 595. e eee Bromberger Tageblatt 


Nr. 237. 
Wer iſt polniſcher Staatsbürger? 
Die Staatsangehörigkeit der „Wohnſitzpolen“. 


Von Rechtsanwalt Dr. Ndo Nukſer. 


Mit dem 10. Januar 1920 find ohne. weiteres diejenigen 
Reichsdeutſchen Polen geworden, welche im Gebiet des pol⸗ 
niſchen Staates mindeſtens fcit dem 1. Januar 1908 bis zum 
10. Januar 1920 einen Wohnſitz hatten. Dicle Regelung bes 
trifft nur diejenigen Perforen, welche am 10. Januar 1920 
deutſche Reichsangehörige waren, alſo nicht jene Deutſchen, 
welche etwa damals noch die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
beſaßen, für dicie gelten andere Vorſchriften.“] Es genügt 
aber der Beſitz der Reichsangehörigkeit am 10. Januar 1920, 
nicht nötig ift, daß die Reichsangehörigkeit ſchon am 1. Ja- 
nuar 1908 vorhanden war. Daher ſind auch diejenigen Per⸗ 
ſonen Polen geworden, welche zwar ihren Wohnſitz vor dem 
1. Januar 1908 im jetzigen Polen begründet haben, aber erſt 
nach dieſem Datum die Reichsangehörigkeit erworben haben, 
8 B. bei vielen Rückwanderern aus Rußland der 

a $ 

Es genügt ferner Wohnſitzbegründung in irgend 
einem Teile des jetzigen polnifchen Gebietes: die pol- 
niſche Theſe, daß nur Wohnſitz im früheren preußiſchen Teils 
gebiet zähle, iſt nicht anerkannt worden. Es iſt erſt recht 
nicht erforderlich, daß der Wohnſitz ſeit dem 1. Januar 1908 
immer an demſelben Orte oder in einem und demſelben 
Bezirke beſtanden habe; auch bei mehrfachem Wechſel 
zwiſchen den Teilgebieten tritt der Erwerb der polniſchen 
Staatsangehörigkeit ein. 

Die große Streitfrage war indeſſen, was überhaupt unter 
Wohnſitz zu verſtehen fet, ob eine Unterbrechung oder mehr⸗ 
facher Wohnſitz vom Erwerbe der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit ausſchließe. Desßalb gibt das Abkommen in Ar- 
tikel 4 und 5 eine genaue Begriffsbeſtimmung des 


Wohnſitzes. Wegen ihrer Wichtigkeit ſeien beide Artikel 


nochmals im Wortlaut wiedergegeben: 
Artikel 4. 


Dentſche Reichsangehörige haben im Sinne der Abſätze 1, 2 
und 3 des Art. Pl des Vertrages von Verfaifles und des Art. 8 
des Vertrages vom 28. Juni 1919 ihren Wohnſitz in dem in Art. 3 
dieſes Abkommens beſtimmten Gebiet, wenn ſie dort gemäß den 
folgenden Beſtimmungen ihren Wohnſitz begründet und nicht auf⸗ 
gegeben haben. n 


.) Der Wohnſitz wird begründet, wenn ein deutſcher Neichs⸗ 
angehöriger ſich in dem oben bezeichneten Gebiet in der Art nieder⸗ 
gelaſſen hat, daß er dort feine. Lebenszwecke verwirklicht, und wenn 
er in dieſem Gebiet feinen gewöhnlichen und regelmäßigen Auf» 
enthalt ohne Abſicht der Rückkehr hat. 

(2) Ein gewöhnlicher und regelmäßiger Aufenthalt erfordert 
einen Aufenthalt während eines weſentlichen Teils der Zeit. 


; 8 2. 
(1) Der Wohnſttz ward aufgegeben, wenn die Niederlaſſung 
aufgehört und der betreffende deutſche Reichsangehörige das oben 
bezeichnete Gebiet ohne Abſicht der Rückkehr verlaen hat. 
(2) Die Tatſache, daß die Niederlagung aufgehört hat, begründet 
die Vermutung, daß elne Abſicht der Rückkehr nicht beſtand. Jedoch 
wird die Abſicht der Rückkehr vermutet, wenn die betreffende Perſon 
ſich ſpäteſtens am 10. Januar 1920 wieder an dem Ort nieder⸗ 
gelajen hat, an dem fie vor der Aufgabe der Niederlaſſung wohnte. 
Die gleiche er greift Platz, wenn die betreffende Perſon 
ſich ſpäteſtens am 10. 9 
tretenen Gebiet wieder niedernelajien hat und wenn 
a) während der Zeit der Aufgabe der Niederlaſung ihre Eltern 
oder, wenn die Ehe aufgelöſt war, ein Elternteil in dieſem 
Gebiete ihren Wohnſitz hatten, oder wenn 

b) fie feit ihrer erſten Niederlapung in dieſem Gebiet vor dem 
1. Januar 1908 bis zum 20.“ annar 1920 nach Vollendung 
des 18. Lebensjahres mindeſtens 10 Jahre lang eine Nieder. 
lajjung dort hatte. 


$ 8. 

(1) Ein Aufenthalt vorübergehender Art oder zu Veranügungs⸗ 
zwecken (3. B. eine Sommerfriſche, Beaufſichtigung eines Unter⸗ 
nehmens, Jagd) begründet keinen Wohnſitz. 

(2) Das Gleiche gilt für einen Aufenthalt zu gelegentlichen 
Zwecken: als ſolche gelten insbeſondere der Beſuch von Schulen 
aller Stufen, die berufliche Vorbildung oder Ansblldung, dle Über⸗ 
gangsſtellung als Affiitent oder Kandidat, die Erfüllung der milis 
täriſchen Dlenſtpflicht oder die Teilnahme am Kriege. 

(3) Wenn eine Niederlahung aufgegeben worden tft, um fes 
legentliche Zwecke der in Abſay 2 vorgefehenen Art zu verfolgen, 
wird die Beibehaltung des Wohnſitzes vermutet, wenn die bes 
treffende Perſon ſich bis zum 10. Januar 1920 in dem in Art. 3 
diefes Abkommens beitimmten Geblete wieder niedergelanen hat. 


8 4. 
Für dleſes Abkommen finden die Beſtimmungen der vorher- 
9 25 Paragraphen auch auf den Wohnfiy der Eltern im Sinne 
cS Art. 4 des Vertrages vom 28. Juni 1919 Anwendung. 


Artikel 5. 


.) Soweit nach den Beſtimmungen dieſes Abkommens für den 
Erwerb der polnifhen Staatsangehörigkeſt ein Wohnſieg Voraus. 
chung tit, tft es erforderlich und ausreichend, daß die in Art. 4 
icies Abkommens bezeichneten Bedingungen in dem in Art. 8 
diefes Abkommens beſtimmten Gebiet erfüllt find oder waren, ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie auch in einem anderen Gebiete erfüllt ſind. 
2) Wenn eine Perfon am 10. Januar 1920 die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben hat, hat ſie dieſe unter Ausſchluß der deut⸗ 
850 Reichsangehörigkeit erworben, ſelbſt wenn fie außer ihrem 
ohnſitz in Polen einen Wohnſitz in Deutſchland hatte. 


Angeſichts der Zweifel, welche die bisherige allgemeine 
Definition des Wohnſitzes (Mittelpunkt der geſamten 
Lebensverhältniſſeſ hervorgerufen hat, hat man die Ele⸗ 
mente des Begründungs⸗ und Aufhebungsaktes formuliert. 
Die Wohnſitzbegründung erfordert demnach 
Niederlaſſung und tatſächlichen Aufent⸗ 
halt während einer gewiſſen Zeit im polniſchen Gebiet. 
Unter Niederlaffung iſt die enge Verbindung der 
Perſon mit dem Territorium zu verſtehen, etwa das Mieten 
oder ſonſtige Beziehen von Wohnräumen, die übernahme 
einer Wirtſchaft oder die Ausübung irgendeiner beruflichen 


chenſtaatliches Abkommen 


* Ein 
: erſonen zugute kommt, die am 10. Januar 1920 die öfter. 
Angarliche atzen. 
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anuar 1920 in dem von Dentſchland abge⸗ 


lei handelt, tit in ihr 


in Polen 


— 


Tätigkeit, alfo die Anſäſſigkeit zu gewiſſen Ext⸗ 
tengas: und Lebenszwecken, die nicht von vornherein 
vorübergehend ſind. Auch der Rentner, der, ohne einen 
Beruf auszuüben, ſich irgendwo einmietet und einen großen 
Teil des Jahres auf Reiſen iſt, aber immer wieder „nach 
Hauſe“ zurückkommt, hat in dieſer Wohnung ſeine Nieder⸗ 
laſſung. Damit die Niederlaſſung zum Wohnſitz wird, muß 
aber noch der regelmäßige Auſenthalt mit der 
Abſicht eines Bleibens von Dauer hinzukommen. Unter 
Aufenthalt iſt das ganz banale Anweſendſein im fraglichen 
Gebiet zu verſtehen. Aber es war notwendig, den Aufent⸗ 
halt, welcher den Wohnſitz charakteriſiert, von dem rechtlich 
unerheblichen, nur vorübergehenden Aufenthalt abzu⸗ 
grenzen. Zunächſt iſt erforderlich, daß der Aufenthalt als 
gewöhnlich und regelmäßig und nicht nur als zufällig und 
außerordentlich anzuſehen ift; darum wird eine gewiſſe 
Daner der Anmefenhett verlangt, d. h. die fragliche Perion 
muß nachweiſen, daß ſie ſeit der Niederlaſſung (mindeſtens 
aber feit dem 1. Januar 19908!) bis zum 10. Januar 1920 
einen erheblichen Teil der behaupteten Wohnſitzdauer auch 
wirklich im jetzt volniſchen Gebiet verbracht hat. Ein für 
den Wohnſitz erheblicher Aufenthalt wſirde etwa dann nicht 
vorliegen, wenn jemand während dreizehniähriaer Nieder- 
launga nur im ganzen zwei Monate im fetzigen Polen zus 
gebracht hat. Welche Aufenthaltsdauer umoekehrt als anê- 
reichend anzuſehen ift, läßt ſich mit feſten Ziffern nicht an= 
geben, weil die Umſtände des Einzelfalles dabei eine Rolle 
ſpielen, wobei insbeſondere der Grund der Abweſenheit in 
Frage kemmt. Einen Fingerzeig für die Beurteilung der 
Aufenthaltsdauer geben indeſſen die Auslegungen. welche 
die vertraaſchließenden Staaten im Schlußyrotokoll nieder- 
gelegt haben. Dort heißt es einmal. daß der Wohnſitz im 
Sinne des Abkommens vorhanden fein kann, wenn femand 
regelmäßig mehrere Monate im Jahr mit feiner Tamilie 
onf feinem im fetzſlaen Polen gelegenen Gut gelebt hat. 
Dobei ift an die zahlreichen Fälle gedacht. in denen Guts⸗ 


besitzer den Sommer auf ihren fetzt volniſchen Gütern, den 


Winter außerhalb Polens verbracht haben. Ferner tit eine 
verhältnismäßig geringe Dauer des Aufenthaltes dann un⸗ 
ſchödlich. wenn die Abweſonheit durch. die nolitiſchen und 
mititäriſchen Ereigniſſe nach dem 9. November 1918 vers 
urſacht worden t und die Rückkehr in das volnſſche Gebiet 
nor dem 10. Kult 1991 erfolate. Andeſſen dürfte eine Rück⸗ 
kehr bis zu dieſem Zeitpunkt dann nicht erforderlich fein, wenn 
fie durch Einreſſeverweigerung oder ſonſtige Ererrmah- 
ei der polniſchen Behörden unmöglich gemacht wor⸗ 
en iſt. . Á% 
Keinen Mohnftik benriindet aber ſelbſt bei beſtehen⸗ 
der Niederlaſſung ein nur vorübergehender Aufent⸗ 
halt wie zur Jaad. zur Erholung. zum Veranügen oder 
zur Kontrolle eines Betriebes. Wer alſo alljährlich ſein 
Gut nur einige Tage zur Jaod und zur Abrechnung mit 
dem Verwalter oder Pächter guſſucht, hat dort vielleicht eine 
Niederlaſſung. aber keinen Wohnſitz begründet. Ebenſo⸗ 
wenig, zählt der vorübergehende Aufenthalt unſelbſtändiger 
Perſonen: z. B. beerſindet die Anweſenheit megen Schul⸗ 
beſuchs, Berufsausbildung. Erfüllung der Wehrpflicht (ſo⸗ 
fern nicht als Berufsſoldat) keinen Wohnſitz. 

Sind Niederlaſſung und Aufenthalt im angegebenen 
Sinne vorhanden, ſo iſt der Wohnſitz begründet. und zwar 
auch dann. wenn außerhalb des polniſchen Gebietes noch ein 
anderer Wohnſitz beſteht (doppelter Wohnſitz); in 
dieſem Falle tritt alfo aleichfalls der Erwerb der polnischen 
Staatsangehörigkeit unter Verluſt der deutſchen ein. Es iſt 
aber durchaus nicht nötio, daß der Intereſſent nun gerade 
am 10. Jannar 1920 an feinem polniſchen Wohnſitz geweſen 
iit; mit Rückſicht auf die Exeianiſſe nach dem 9. November 
1918 genügt es, wenn die Rückkehr vor dem 10. Juli 1921 
erfolate. Der einmal bearündete Wohnſlitz bes 
ſteht ſolange, bis beide Vorausſetzungen — 
Niederlaſſung und Aufenthalt — wegge⸗ 
fallen ſind, und zwar endgültig. Ein endgültiger Weg⸗ 
fall liegt nicht vor, wenn die Abſicht der Rückkehr 
beſteht, d. h. trotz Aufgabe der Niederlaſſung und trotz des 
fehlenden Aufenthalts bleibt der Wohnſitz beſtehen, ſolange 
die Rückkehrabſicht vorhanden iſt. Ob dieſe Rückkehrabſicht 
bei Aufgabe der Niederlaſſung vorgelegen bat, ift freilich 
oft ſchwer zu beweilſen und muß aus den Umſtänden des 
einzelnen Falles entnommen werden. Deshalb ſtellt das 
Abkommen folgende Vermutungen auf: 

Wird die Niederlaſſung aufgegeben, ſo wird vermutet, 
daß Rückkehrabſicht nicht beſtand. Trotz Aufgabe der Nieder⸗ 
laſfung wird aber der Fortbeſtand des Wohnſitzes vermutet, 
wenn die Aufgabe der Nlederlaſſung zum Zwecke der Aus- 
bildung, Berufsvorbereitung und Erfüllung der Wehrpflicht 
erfolgt it und wenn die erneute Niederlaſſung in dem 
jest polniſchen Geblet ſpäteſtens am 10. Januar 1920 vor⸗ 
genommen wurde. Wurde die Niederlaſſung nicht aus den 
eben angegebenen, ſondern aus anderen Gründen aufge⸗ 
geben, ſo wird die Rückkebrabſicht nur dann vermutet, wenn 
dle erneute Niederlaſſung an demſelben Ort ftattfindct, an 
dem die fragliche Perſon vor Aufgabe ihrer Nlederlaſſung 
gewohnt hat. Endlich wird die Nückkehrabſicht auch dann 
noch vermutet, wenn der Intereſſent ſich ſpäteſtens am 
10. Januar 1920 im ehemals preußiſchen Teilgebiet (alfo 
nicht im Geſamtgebiet Polens!) von neuem niedergelaſſen 
bat und die Geſamtdauer feiner Niederlaſſungen nach Voll- 
endung des 18. Lebenslabres bis zum 10. Januar 1920 
mindeſtens 10 Jahre betragen hat. Dieſe zehnlährige Dauer 
iſt aber dann nicht erforderlich, wenn während der Auf⸗ 
gabe der Niederlaſſung die Eltern des Intereſſenten, oder 
im Falle der Löſung der Ehe ein Elternteil, im Teilgebiet 
ihren Wohnſitz gehabt haben. Hler erſetzt alfo der Wohnſitz 
der Eltern die Nlederlaſſung des Kindes. 

Dieſe Vermutungen haben nur den Zweck, den Be⸗ 
weis zu erleichtern; ſofern dieſe Vermutung nicht eingreift, 
bleibt es dem Einzelnen unbenommen, den Beweis dafür zu 
erbringen, daß er bei Aufgabe der Niederlaſſung die Rid- 
kehrabſicht gehabt hat. Auch kann natürlich eine dem In⸗ 
tereſſenten ſchädliche Vermutung durch Gegenbeweis wider⸗ 
legt werden. Wer alſo ſeine Niederlaſſung aufgegeben hat, 
aber ſeine Rückkehrabſicht beweiſen kaun, dem ſchadet die 
angegebene gegenteilige Vermutung nichts! Dies iſt für alle 
diejenigen Fälle von Bedeutung, in denen der ſogenannte 


ununterbrochene Wohnſitz in Frage kommt. 
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Die Gemiſchten Kommiſſionen und die 
Weſtmürler. 


Zu der geſtern don uns mitgeteilten halbamtlichen Mel⸗ 
dung über die Einrichtung der Gemiſchten Kommiſſionen bei 
den weſtpolniſchen Wojewodſchaften ſchreibt der Warſchauer 
„Kurjer Poranny“: N 

„Die heutige Mitteilung der PAT. ift ein Beweis dafür, 
daß die Regierung vor den Orgien des unzurechnungs⸗ 
fähigen großpolniſchen Nationalismus nicht zurückweicht. 
Der Standpunkt der Regierung macht Polen Ehre und kann 
in der internationalen Politik gegenüber den Minderheiten 
als Muſter aufgeſtellt werden.“ É 

Bu dieſer Kritik des Warſchauer Blattes nimmt der 
nationaliſtiſche „Kurzer Poznanski“ ſeinerſeits wie folgt 
Stellung: s R : 

„Zu der Mitteilung der PAT. wollen auch wir unſerer⸗ 
ſeits einen Kommentar geben. Das Entzücken des Käſe⸗ 
blaftes „Kurier Poranny” berührt uns wenig. obgleich es 
für die Denkart gewiſſer Kreiſe charakteriſtiſch iſt. In 
Sachen der Mitteilung der PAT. ſtellen wir feſt, daß die 
großvolniſche Volksgemeinſchaft (d. h. der „Kurier: 
Poznanski“ und die Handvoll Nationaliſten aus dem Weſt⸗ 
markenverein, die hinter ihm ſtehen — Deutſche Rundſchau) 
den 
Nachricht von ihrer Einführung mit Entrüſtung aufnimmt.“ 


gursündernng in der Frage der Minderheits- 
ſchulen in Rumänien. | 


(Von unferer Lemberger Redaktion.) 


H. H. Es iſt bekannt, daß 


gegen das Schulweſen der Deutſchen in Sieben⸗ 


bürgen, im Banat ſowie in der Bukowina und in Beßarabien 


mit unerhörter Streuge vorging und es ſchon den Auſchein 
hatte, als ſollte das deutſche Schulweſen binnen wenigen 
Jahren vollſtändig vernichtet werden. Dieſelbe Gefahr 
drohte im übrigen auch den Schulen der anderen Minder⸗ 
heiten (Polen, Ükrainer, Juden). Auf die wiederholten und 
eindringlichen Vorſtellungen der Vertreter der Deutſchen 
hat die Regierung zwar oft verſprochen, die erlaſſenen Berz 
ordnungen einer Nevifion zu unterziehen, zumeiſt aber mit 
dem Erfolg, daß weitere ſchärſere Beſtimmungen erlaſſenn 
wurden. Nun kommt aus Bukareſt die Nachricht, daß die 
Regierung nach längeren Verhandlungen mit den deutſchen 
Vertretern Kräuter, Hedri d, Konnerth und Schul⸗ 
rat Müller ſowie den Vertretern der Bukowiner 
Deutſchen Stadtpfarrer Arz und Hofrat Löffler ein Eins 
gehen auf die Wünſche und Forderungen der Deutſchen be⸗ 
kundet hat. f i 
Danach wird in den Minderheitsſchulen in Hinkunft in 
der erſten 
richtet werden, in den von den Kirchengemeinden gehaltenen 
Kindergärten foll ausſchließlich die Mutte riprade An⸗ 
wendung finden. Die beſtehenden ſtaatlichen oder gemeind⸗ 
lichen Kindergärten in Temeſchburg und anderen Land⸗ 
gemeinden bleiben deutſch. Das Untergymnaſium in Hatz⸗ 
feld bleibt deutſch, wobei die Errichtung der Oberſtufe einer 
kirchlichen oder privaten Organiſation vorbehalten bleibt. 
Die Sperrung der ſächſiſchen Schulen in Siebenhürgen wird 
rückaängig gemacht, chenjo follen die in der Bukowing auf⸗ 
gelaſſenen deutſchen Staatsſchulen bzw. deutſchen Schul⸗ 
Flaffen, wo dies die Schülerzahl erfordert, wiederhergeſtellt 
werden. Die Romanſſierung der Volksſchulen in den 
Städten und Märkten der Bukowina wird aufgehoben. 


Die privaten deutſchen Volksſchulen behalten das Offentlich⸗ 


keitsrecht. 


Die Zeuaniſſe der vierten Klaſſe dieſer Schulen berech⸗ 
tigen zur Aufnahme in eine ſtaatliche Mittelſchule. Die 
Stundentafel und der Lehrplan werden auf Grund des neuen 
ftaatlichen Geſetzes vor ihrer Feſtlegung mit den Vertretern 
der Minderbeiten durchberaten werden. 


* 


die Autonomie des Memelgebiets. 


Memel, 9. Oktober. PAT. Das „Memeler Dampf⸗ 
boot“ veröffentlicht eine Unterredung eines Komnoer Mora 
reſpondenten mit Galwanauskas in der Frage der 
Autonomie für das Memel gebiet. Galwanauska 
erklärte, daß die Verwirklichung der Frage der Autonomie 
in keinem Zuſammenhange mit 


ſicht Galwanauskas wird das Memeler Problem im Satia, ar 


Gedanken dieſer Kommiſſionen weiter verwirft und die 7 


und zweiten Klaſſe Rumäniſch nicht unters 


dem Optionstermin für das 
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ſüuchen, 


Rechtsblock oder Neuwahlen? 


Schwierigkeiten bei der deutſchen Kabinetts⸗ 
Fi Umbildung. 


Am Donnerstag nachmittag fanden die angekündigten 
Beſprechungen des Reichskanzlers mit den 
Sogialdemokraten und den Deutſchnatio⸗ 
nale uſtatt, in denen zie Verhandlungen über die Bildung 
einer Koalition der Volksgemeinſchaft fortgeſetzt wurden. 
Die Verhandlungen ſind, wie vorauszuſehen war, geſchei⸗ 
tert. Über die Beſprechungen find folgende offiziöſe Mit- 
teilungen e worden: 

Ë san der Ausſprache, die geſtern nachmittag von 4 bis 
P45 Ühr zwiſchen dem Reichskanzler und den ſozial⸗ 
emokratiſchen Fraktionsführern ſtattfand, wurde von 
den ſogtaldemokratiſchen Unterhändlern erneut betont, daß 
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion bereit fet, der 
vom Reichskanzler auf Grund ſeiner Richtlinien erſtrebten 
Regierungserweiterung zuzuſtimmen. Sie ſtellten indes 
feſt, daß der vorgeſtrige Beſchluß der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion mit den Abſichten des Reichs- 
kanzlers unvereinbar ſei, und daß ſie daher den Plan 
des Reichskanzlers als geſcheitert betrachten.“ 
„Von 5—594 Uhr empfing der Reichskanzler die Beauf⸗ 
tragten der Deutſchnationalen Volkspartei, die 
Abgeordneten Hergt, Graf Weſtarp, Schiele und Behrens. 
In dieſer Beſprechung wurde vom Reichskanzler Mitteilung 
von der Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Verhand⸗ 
lungsführer gemacht. Die deutſchnationalen Vertreter 
nahmen von der dadurch geſchaffenen neuen Lage Kenntnis. 
Der Reichskanzler teilte hierauf mit, daß er nunmehr die 
Verhandlungen über die Schaffung einer Regierung unter 
Hinzuziehung der Deutſchnationalen und Sozialdemokraten 
als erledigt anſehe und ſich morgen erneut mit den 
Parteiführern über den jetzt einzuſchlagenden Weg ins Be- 
nehmen ſetzen werde.“ 
Der Reichskanzler wird neuerlich die Führer der 
Koalitiousparteien empfangen, um mit ihnen den 
weiteren Weg zu beſprechen. Es ergeben fih jetzt dret Mög⸗ 
lichkeiten: 

1. Das Verbleiben des gegenwärtigen Kabinetts, das 
nur vervollſtändigt werden müßte, da Reichsinnenminiſter 
Dr. Jarres ausſcheidet und auch das Reichsjuſtizminiſterium 
beſetzt werden müßte. 

! 2. Verhandlungen über einen Rechtsblock. 

3. Auflöſung des Reichstages. 


zu den deutſch⸗ polnischen Handelsvertrags 
| Verhandlungen. 


i Die polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen 
haben noch nicht begonnen, und ſchon werden den Unter⸗ 
«Händlern ſeitens der polniſchen Rechtsparteien Knüppel 
zwiſchen die Beine geworfen. Daß unſere polniſchen Unter- 
händler bei den Verhandlungen möglichſt viel wirtſchaftliche 
Vorteile zu erlangen trachten müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich; 
dazu haben ſie nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht. 
Aber die Unterhändler zu den Verhandlungen mit Weiſun⸗ 
gen, die unabänderlich ſein ſollen, zu entſenden, heißt nichts 
anderes, als die Verhandlungen — ſoweit unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden noch von Verhandlungen die Rede ſein kann — von 
vornherein zur Ergebnisloſigkeit verurteilen oder ſabotieren, 
Auf der Linie der Sabotage bewegt fih der „Kurjer Poznu.“, 
indem er in einem dieſen Verhandlungen gewidmeten Leit⸗ 
artikel in Nr. 235 vom 10. Oktober u. a. ſchreibt: 

„Im allgemeinen beginnt die deutſche Handelspolitik die 
bemerkenswerteſten Zeichen der Politik eines Landes mit 
282 9 2 en und ſtarken Wirtſchaftskraft zu verraten. Die 
Klauſe 
deutſche Forderung iſt eines dieſer Zeichen. Das zweite iſt 
das ſehr bemerkbare Hervortreten der Wünſche, die auf den 
Freihandel abzielen. Entſprechende Reſolutionen faßte un- 
längſt der Verein für Sozialpolitik. Bet den Beratungen 
in Stuttgart haben ſich die bedeutendſten deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftler dafür ausgeſprochen. 

Selbſtverſtändlich kann den Schutzzoll nur ein Land auf⸗ 
Ei deſſen Induſtrie keinen Schutz braucht. In einer 


Ihen Lage befand ſich lange Zeit England, wo ſich indeſſen 
eute, und zwar ſchon feit längerer Zeit, ſchutzzöllneriſche 
uzeichen geltend machen, und in einer ſolchen Lage befindet 
ſich jetzt Deutſchland.“ 
Das Blatt zittert dann einige Sätze aus der von uns 
mitgeteilten Rede des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Muſſolint über den aufgehenden Stern Deutſchlands und 
fährt dann fort: À 
.  „Diefe Worte kennzeichnen treffend die Lage, die wir 
idon im Frühjahr charakteriſiert haben. ... Wenn Deutſch⸗ 
land als eine neu auferſtehende wirtſchaftliche Macht daran 
denkt, ſich vom Schutzzoll abzuwenden und alle Hinderniſſe 
beſeitigt, die ſeine Expanſion hemmen könnten, ſo können 
e ſchwache Staaten nicht tun, denn ſie be⸗ 
finden ſich in der Abwehr. Das im Vergleich mit Polen 
ſtärkere Frankreich will dies nicht tun; ſcharf tritt auch Bel⸗ 
gien für den Schutz ſeiner Induſtrie ein, indem es die 
Klauſel betreffs der Meiſtbegünſtigung ablehnt, und Polen 
ſoll ſich auf die deutſche Politik einlaſſen? Das wäre direkt 
Selbſtmord. Die liberalen Kreiſe in Polen ſympathiſteren 
natürlich mit dem Grundſatze des Freihandels und bemühen 
Hó, Polen auf den unſicheren Weg der Verhandlungen mit 
eutſchland zu bringen, wobei fie zur Nachgiebigkeit bereit 
ind. Im Gegenſatz dazu muß feſtgeſtellt werden, daß Polen 
als ein wirtſchaftlich ſchwacher Staat — ob es nun will oder 
nicht — den Schutzzoll beibehalten muß, einen Schutzzoll, der 
natürlich nicht unſerer Induſtrie Bequemlichkeiten ſchaffen, 
ñe vielmehr nur ſchützen fol bis zu ihrer Erſtarkung. Die 
Klauſel der Meiſtbegünſtigung iſt für uns unannehmbar. Es 
muß nochmals vor den gefährlichen Nachgiebigkeiten zu⸗ 
gunſten Deutſchlands gewarnt werden.. 
RR ; $ +% \ 
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Das Poſener polniſche Blatt hat anſcheinend von der 
Klauſel der Meiſtbegünſtigung eine ganz merkwürdige Vor- 
ſtellung: es will Deutſchland die Meiſtbegünſtigung nicht zu⸗ 
Schutzzoll nicht entbehren kann. 


der Begründung, daß Polen den 
bunte nur damit be⸗ 

gründet werden, daß Deutſchland nicht die Rechte er 
1 


vermuten, bah das auch für den let and 


i das Blatt 
en wahren 


weil ihre 


etreffs der Meiſtbegünſtigung als grundſätzliche 


1 


Theorie anerkannt wird, in der Praxis mißachtet. Wenn 
Polen ſich jetzt dazu verſteht — was es im eigenſten wirt⸗ 


ſchaftlichen Intereſſe ſchon längſt hätte tun folen — den 


Wirtſchaftsverkehr mit Deutſchland zu regeln, ſo tut es dies 
ſelbſtverſtändlich nur deshalb, weil es diefe Regelung 
braucht, und dafür muß es eventl. auch Opfer zu bringen 
bereit ſein. Verträge welcher Art auch immer entſtehen 
nur ſelten auf Grund von Diktaten, in der Regel ſind ſie 
die Ergebniſſe beiderſeitiger Nachgiebigkeit, und das ſind 
die beſten, namentlich wenn es ſich um Verträge zwiſchen 
Völkern handelt. Hoffentlich wird ſich auch bei den bevor⸗ 
ſtehenden polniſch⸗deutſchen Verhandlungen dieſer Grund- 
ſatz Geltung verſchaffen — zum Beſten beider Kontrahenten. 


Die polniſchen Aufſtündiſchen 
gegen Korfanty. 


Kattowitz, 10. Oktober. Der Abg. Korfanty hatte vor 
kurzem dem Verbande der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen den 
Vorwurf gemacht, daß er eine terroriſtiſche Organiſation letz 
die aufgelöſt werden müßte. Als Antwort darauf erließ 
nun der Verband der Auſſtändiſchen einen Aufruf, der in 
vielen tauſend Exemplaren in Oberſchleſien verteilt wird, 
und ſich an die polniſche Gemeinſchaft mit der Bitte wendet, 
den „Verleumdungen“ Korfantys nicht zu glauben, der, wie 
es im Aufruf heißt, im Solde des deutſchen Kapitalismus 
ſtehe und Teilhaber der Firma Hohenlohe ſei, deren Steuer⸗ 
hinterziehungen der Verband der Aufſtändiſchen aufgedeckt 
habe. Korfanty habe, ſo heißt es zum Schluß, die Volks⸗ 
abſtimmungsgelder noch nicht ganz verbraucht. 


Republik Polen. 


Organiſierung der Minderheitenkirche in Polen. 


Warſchau, 10. Oktober. Der Organiſationsplan über die 
evangeliſche und die orthodoxe Kirche auf dem Gebiete 
Polens ſoll ſchon durch die Regierung fertiggeſtellt ſein. Man 
ſtrebt damit eine Zentraliſation der bisherigen kirch⸗ 
lichen Organiſationen an. Es beſteht ein Projekt, eine theo⸗ 
logiſche Abteilung für die orthodoxe Kirche bei der Univer⸗ 
fität Warſchau zu ſchaffen. Es ſoll eine ſpezielle Abteilung 
auch im Kultusminiſterium für die Angelegenheiten der 
orthodoxen Kirche neihaffen werden. Die Regierung fol in 
letzter Zeit gegenüber der orthodoxen Kirche eine mehr ent⸗ 
gegenkommende Haltung als bisher einnehmen. 


Die Didzefeneinteilung in Polen. 


Warſchau, 10. Oktober. Die nächſte Sitzung des pol- 
niſchen Komitees des Miniſterrates wird ſich mit der neuen 
Einteilung der Republik Polen in Diözeſen 
beſchäftigen. Dieſe Beratungen ſtehen im Zuſammenhang 
mit den Konkordatsverhandlungen, die gegenwärtig in Rom 
durch den Geſandten Stanislaw Grabski 
Vatikangeſandten Strannski geführt werden. Nach der 
neuen Einteilung wird Polen in 22 Diözeſen zerfallen. Dieſe 
neue Einteilung in Diözeſen hat auch eine weittragende 
politiſche Bedeutung, ſie reguliert nämlich die Frage der 
territorialen Jurisdiktion. Bisher waren den polnifchen 
Biſchöfen Dibzeſen untergeordnet, die außerhalb der polni⸗ 
ſchen Grenze lagen, und umgekehrt, deutſchen und litauiſchen 
Biſchöfen waren in Polen gelegene Diözeſen untergeordnet. 


Deutſches Reich. 
Die deutſche Anleihe. 


Berlin, 11. Oktober. PAT. Nach Mitteilungen aus 
Waſhington wird die Anleihe für Deutſchland am Dienstag 
gleichzeitig in London und Neuyork zur Zeichnung ausge⸗ 
legt werden. 
die Verzinſung 7,61 betragen. 


Aus anderen Ländern. 


Die engliſchen Neuwahlen. 


London, 10. Oktober. PAT. Bis jetzt find bereits 1350 
Kandidaturen aufgeſtellt. 500 Kandidaturen ſtellt die Ar⸗ 
we e auf, ebenſo die Konſervativen und 350 die Lib 
ralen. 


Eine ſchwere Niederlage der Spanier in Marokko. 
Paris, 10. Oktober. Aus Madrid wird über eine 
ſchwere Niederlage der ſpaniſchen Truppen, 
die unter dem Oberbefehl Primo de Riveras ſtanden, 
gemeldet. Die erbitterte Schlacht wurde am 
Fluße Lau ausgefochten. Die Schlacht endete mit einem 
Rückzug der Spanier auf der ganzen Linie, wobei ſie 13 000 
Mann an Toten, Verwundeten und Gefangenen einbüßten. 
Nach dieſer Niederlage herrſcht am Fluße Lau augenblicklich 
Ruhe. Primo de Rivera ſoll erklärt haben, daß er vor der 
Beendigung der Kampfhandlungen Marokko nicht ver⸗ 
laſſen werde. un 


Bon den bolniihen Woren- Märkten. 


A. E. M. Warfchau, 8. Oktober. 
12 Manufakturwaren. 


Die Kriſis in Lodz umfaßt hauptſächlich Tuğ- und Baumwoll⸗ 
ſtoffe. Dieſe Branche liegt in der Hauptſache in den Händen der 
kleineren Fabrikanten, die früher ihre Erzeugniſſe nach Rußland 
exportierten. In letzter Zeit gab es in dieſem Fach viele Bankerotte 
und Wechſelproteſte. Die leichte Belebung, die einige Zelt in der 
Manufakturwarenbranche herrſchte, bat NG auf Tuche und Baum- 
wolltuche nicht ausgedehnt. Es wurden nur etwas mehr Boſton, 
Kammgarnmaterial, Satin und Material für Röcke, Velour und 
Ulſter, verkauft. Von billigeren wurden meit Schülerſachen ver- 
kauft. In der Wollbranche herrſchte vollkommene Geſchäftsſtille. 
Es nützte nicht einmal etwas — man die ganze Ware gegen 
Kredit abzugeben begann. Währen die Wolle im Ausland teurer 
wird, müſſen die Lodzer Fabrikanten ihre Ware im Preiſe er- 
mäßigen. Stärkerer Verkehr tit bei den Fabrikanten von baum⸗ 
wollenen Kleiderſachen zu beobachten, die insbeſondere von Bauern 

ekauft werden. Es wurden notiert: Titan 0,52 Dollar, Liverpool 85, 
olumbia 90½, Boſton 28½. Für diefe a ahlt man 
40 Prozent mit Bargeld und den Neft gegen Kredit. Viele Arten 
von Welßwaren find ausgegangen, und zwar ſowohl für den 
Sommer, wie für den Winter. Die Warſchauer Großkaufleute 
klagen außerordentlich über die auf fie gelegte Umſatzſteuer, die 
ihrer Anſicht nach viel zu hoch iit. Dieſelben Klagen bringen die 
Kaufleute aus der Provinz vor, die die Veranſtaltung von Proteſt⸗ 
verfammlungen gegen diefe Steuer planen. Hleſige Großhändler 
erhielten die Nachricht, daß Lodzer Großfabrikanten, darunter 
Scheibler, den Beſchluß gefaßt haben, in der 9 Weißwaxen 
zu fabrizieren. an erwartet deshalb hier ein ſehr ſtarkes An⸗ 
gebot * im Zuſammenhang damit ein Sinken der Preiſe. Winter⸗ 
achen habe feſte Tendenz. Bialyſtoker Karo hatte gleichfalls feſte 
endenz. Widzewoer Leinen find auf 85 Zloty geſunken. 


Häute und Leder. 


Die Gerber klagen ſehr daruber, daß es an Extrakt mangelt 
und befürchten, daß infolgedeſſen die Fabriken zum Stillſtand 
kommen können. Kleinere Fabriken in der Provinz haben keinen 
Extrakt mehr und hörten deshalb auf, zu produzieren. Die Urſache 
des Mangels ijt Streit in Brafilten, der feit Monaten in den 
Extraktfabriken herrſcht. den Danziger Hafen jino Vorräte. Man 
kann ſie N nicht ausladen, da dort ein Streik der Hafenarbeiter 
ertſcht. (Seit dem 7. Oktober tit diefer Streit beigelegt. Red.) 
er Extrakt iſt deshalb bedeutend teurer geworden, was natürlich 
ei ſtarken -infini auf Hartleder aus ü 


8 


und den 


Der Kurs der Anleihe wird wahrſcheinlich 92, 


Wenn es zum Ab⸗ 


waren. 


auch mehrere Chöre vertreten waren. 


nicht durch Beifallskundgebungen beſtätigen konnten. 


ſtärkung ſeiner Mittel 


t 


bruch der Arbeit in den Fabriken infolge des Mangels an Extr 
kommen folte, fo wird Hartleder weiter im Preife ſteigen. Di 
ſchwache Tendenz bei Rohleder könnte evtl. eine bedeutende Ve 
billigung von Oberleder zur Folge haben. Das Angebot war we 
ſehr groß. Schweres Leder konnte man erhalten, aus der Provin 
zu 8 Dollar pro Pud. Rindleder und Pferdeleder iit um 20 bis 
25 Prozent billiger geworden. Kalbsleder hält ih fet. In 
Warſchau zahlt man pro Stück 11 Dollar, in der Provinz für prima 
Ware 1 Dollar. Die Nachfrage nach Robhäuten war ſehr gering. 
Man erwartet, daß die ſchwache Tendenz den ganzen Monat Ok⸗ 
tober anhalten wird und daß erfit im Monat Nupember die Preiſe 
in die Höhe gehen werden. Am 29. September hat man den Zoll⸗ 
tarif für die Ausfuhr von Rohhäuten ins Ausland abgeändert, 
und zwar ſo, daß für 100 Kg. Rind⸗ oder Kalbshäute, mindeſtens 
3 Kg. ſchwer, 24 Bloty gezahlt wird, für leichtere als 3 Kg. 17 Bloty, 
ür Pferdehäute 25, Schafshäute 30, gienendänte 60. Das hat zur 
bihwähung der Tendenz geführt. Kredit wurde für 6—7 Wochen 
erteilt, jedoch nur an ſolide Kaufleute. 
Wäſche. 


abriken arbeiten intenſiv, produzieren jedoch nur Winten 
ie Detailliſten verkaufen vielſach noch wegen des ſommer⸗ 
lichen Wetters leichtere Ware. Die kleineren Fabriten find liaui⸗ 
ea Die tſchechiſche und Wiener Konkurrenz find ſchwächer ge⸗ 
worden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. Oktober. 


8 Verhaftung des Leiters des Landamtes in Bromberg. 
Die „Gazeta Bydgoska“ berichtet: Am Freitag, 3. d. M., 
wurde in Friedheim (Miaſteczko) der Kommiſſar des Kreis⸗ 
landamtes in Bromberg, ein gewiſſer Budrewicz, wegen 
Unterſchlagung verhaftet. Budrewicz hatte feit einem 
Jahre einen unmittelbaren Einfluß auf die Zuteilung der 
ſogenannten Parzellierungsſiedlungen. Er erhob wider⸗ 
rechtlich von den Leuten, die eine Anſiedlung erhalten 
wollten, große „Schmiergelder“ und belegte die An⸗ 
edler, die zu viel Torf geſtochen hatten, mit hohen Geld⸗ 
trafen, die er nicht an die Kaſſe des Bezirkslandamtes in 
Poſen abführte, ſondern ſich aneignete, indem er falſche 
Quittungen ausſtellte. Von dem Kreislandamt in 
Bromberg erhält das genannte Blatt längere Mitteilungen 
in dieſer Angelegenheit, aus denen wir das folgende her⸗ 
vorheben: Am 2. d. M. nahm der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
landamtes in Poſen eine Reviſion des hieſigen Kreis⸗ 
landamtes vor, wobei ſich gewiſſe Mißbräuche des bisherigen 
Leiters dieſes Amtes, des Landkommiſſars Waclaw | Bus 
drewicz herausſtellten. Die Angelegenheit wurde der 
Staatsanwaltſchaft in Bromberg übergeben und gleichzeitig 
die Verhaftung des B. angeordnet. Es traten nämlich Tat⸗ 
ſachen zutage, daß Budrewiez ſeine Amtsſtellung miß⸗ 
brauchte und die Unerfahrenheit der intereſſterten Leute 
ausnützend ihnen in mehreren Fällen Anſiedlungen ver⸗ 
ſprach, wenn fie ihm gewiſſe Summen refp. als Aeg tivalent 
dafür landwirtſchaftliche Erzeugniſſe übergeben würden als 
angebliche „Koſten“ für die Erwirkung einer Anſiedlung für 
fie. Auch belegte Budrewiez Anficdler mit Strafen, wenn 
ſie zu viel Torf entnommen hatten. Wie das genannte Blatt 
hinzufügt, ſordert das Bezirkslandamt alle Perſonen, die 
außer den an die ſtaatliche Bank Rolny bezahlten Beträgen 
noch andere Beträge unter anderen Titeln direkt an den 
Landkommiſſar abgeführt haben, auf, ſich in dem Büro des 
Kreislandamtes in Bromberg zu melden, und zwar bei dem 
eigens für dieſen Zweck delegierten Beamten des Bezirks⸗ 
landamtes, Herrn Witold Horotki, der die Leitung des 
hieſigen Landamtes übernommen hat. 

8 Der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund hatte für geſtern 
abend zu einem Konzert eingeladen, das im Evangeliſchen 
Gemeindehauſe eine ſehr große Zahl von Hörern vereinigte. 
Die ee bot e e e e 

und geſan er 5 

Reihe inſtrumentaler g a Sta eine Peel 
räludium, geſpielt von Herrn Hopp, ſpra T e 1 
einen Prolog, in dem unter Hinweis auf die ſchweren Zeiten 
zur Hilfsbereitſchaft ermahnt wurde, und dann trug der 
Schülerinnenchor des Lyzenms unter Leitung von Fräulein 
Kopiske recht bübſch abgetönt den „Sonntagabend“ von 
Hiller und „Zigeunerleben“ von Schumann vor, ſowie als 
Abſchluß des Abends noch zwei Volkslieder („Das Laub 
fällt von den Bäumen“ und Sandmännchen“). Mit amet 
friſch geſpielten Klavierſtücken zu vier Händen 1 iu 
größerer Öffentlichfeit eine Muſikgattung vorgeführt, der 
man ſonſt nur im Hauſe begegnet. Vier Violinvorträge des 
Herrn Beetz mit Begleitung von Orgel bzw. Klavier zeigten 
den geſchätzten Künſtler auf voller Höhe ſeines Könnens 
durch Wärme der Empfindung und Beherrſchung virtuoſer 
Künſte, und Herr B. gab dem Abend einen weihepollen Aus⸗ 
klang durch Schuberts inniges „Du biſt die Rub“. Mehrere 
Liedervorträge von Frau Knabe (Grieg und Schubert) 
gaben der Sängerin Gelegenbeit, mannigfaltige Stimmun⸗ 
gen in 951 85 Vortrag zu lebendigem Ausdruck zu 
bringen. Die Hörer gewannen jedenfalls vom ganzen Ver⸗ 
lauf des Konzerts freundliche und nachhaltige Eindrücke, die 
ſie allerdings mit Rückſicht auf den Charakter des Ban 
nach Schluß des Konzerts an den Ausgängen veranſtaltete 
„ Spenden wird dem Frauenabend für 
feine Wohlfahrtszwecke pones die wünſchenswerte Bers 
zuführen. 

Nachtdienſtzeit haben in der nächſten Woche (ab Mon⸗ 
tag bis Monta h Bentralapoihefe, Danziger Str. (Gdanska) 
19, Löwenapotheke, Schleuſenau (Okole), Chauſſeeſtr, (Grun⸗ 
waldzka) 106, 1 8 ornmarkt (Zbozowy 

nef). [Turnus 8. 
Kr 8 Ber Ausbas der Waſſerſtraßen. Am Montag, 13. d. M.. 
um 4 Uhr nachmittags findet im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale eine Verſammlung in Sachen einer Organiſatlon 


Die 


des Ortskomitees des Vereins zur Propaganda für Waſſer⸗ 


traßen in Polen ſtatt. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 

bom enheit bittet der Stadtverordnetenvorſteher um 

Teilnahme an der Verſammlung. 5 
Eine Sammlung zum Beften der Studieren» 

den durch den Verkauf von Marken ift für die Zeit 

vom 9. bis 16. 1 a 2 1 85 ee 

olen mit Ausnahme der Wofewodſchaften T 
271 au dem „Oberſten Rat zur Hilfe für die akademiſche 


Eier 2,5 


95—80, Zwiebeln 35, grüne 
Enten 3,00—5,00, 
5,00—7,00, junge Hähne (Stück) 


auf Grund deren die Haus⸗ 
Woche in ihren Häuſern Gift 


CERT 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Oktober 1924. 


Nr. 237. 


Pommerellen. 


11. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bei der hieſigen Kriminalpolizei liegen zur Abholung 
n. a. folgende, aus Diebſtählen herrührende Sachen: ein 
ſchwarzer Plüſchmantel, eine größere Quantität Damen⸗ und 
Herrenwäſche, Damengarderobe, Handarbeiten mit Spitze, Tiſch⸗ 
tücher und Servietten. Die Kriminalpolizei weiſt darauf hin, daß 
ſich bisher niemand zur Empfangnahme der ſchon lange dort bes 
preen Sachen (Herren⸗Gummimantel und Herrenwäſche mit 
amen amerikaniſcher Firmen) gemeldet hat. TN. 

f 8 


* Der Verein für naturgemäße Lebens weiſe bielt kürz⸗ 
lich feine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach Er- 
ledigung der Vorſtandswahl wurde beſchloſſen, von den Mit⸗ 
gliedern einen Zwangsbeitrag von je 15 Zloty für die 
Herſtellung eines hölzernen Zaunes um das neu hinzuge⸗ 
pachtete Parzellengelände zu erheben. Das Luft⸗ und 
Sonnenbad hat ſich in dieſem Sommer einer regen Inan⸗ 
pruchnahme zu erfreuen gehabt. An Mitgliedern hat der 

erein etwa 100, darunter ungefähr 50 Parzelleninhaber. 
Von den binzugekommenen 60 neuen Parzellen ſind bereits 
89 vergeben. Die Pacht hat der Magiſtrat auf 10 Zloty pro 
Morgen, einen ziemlich erheblichen Satz, normiert. * 

+ Diſtanzritt. Aus Plock unternahmen 17 Mitglieder 
des Reitervereins einen Diſtanzritt nach Graudenz. Die 
Entfernung beträgt 160 Kilometer. Von dieſen 17 Reitern 
ſind, wie der „Kurj. Pomorski“ berichtet, drei in Graudenz 
eingetroffen. Als Erſter traf ein Leutnant Mendelski auf 
„Hector“, der die Diſtanz in 18 Stunden 5 Minuten zurück⸗ 
legte; als Zweiter kam an Kapitän Radzikowski auf „Elegie“ 
in 18 Stunden 44 Minuten und als Dritter der Oberſtleut⸗ 
nant Kozierowskt von den 4. Ulanen auf „Energiſch“ in 
20 Stunden 6 Minuten. Drei Pferde find unterwegs 
. von den übrigen Reitern fehlen alle 

ochrichten. ‚ * 

* Der Milchpreis iſt hier ſeit einigen Tagen auf 24 gr, 
der . für ein Dreipfundbrot auf 60 gr heraufgeſetzt 
worden. * 


Thorn (Toruñ). 


Die Thorner Kriminalpolizei bittet alle dieſenigen Per⸗ 
onen, bie bei der Firma Vracia Ferscy in der ul. Kopernika 
Coppernikusſtraße) Konfektionsartikel auf Ratenzahlung gekauft 
aben, ſich im eigenſten Interege bei ihr, Staromielski Nynek 10, 
2 Treppen (Altſtädtiſcher Markt) zu melden. ++ 


Æ Bon der Weichſel. Seit dem Vortage um 3 Benti- 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand am Freitag morgen 
0,58 Meter über Normal. Von oben traf Dampfer 
„Staszyé“ mit einem Kahn ein. Drei Traften ſchwammen 
von hier ſtromab. Sonft weder Schiſfs⸗ noch Traften⸗ 
verkehr. +s 

= Marktbericht. Das Hauptaugenmerk der Käufer 
richtete ſich am Freitag⸗Wochenmarkt auf den Ankauf von 
Winterkartoffeln, die in großen Mengen angeboten waren. 
Der Zentner wurde mit 2,50—3,50 z verkauft. In kleineren 
Mengen wurden fie zu 4 gr je Pfund abgegeben. Wieder⸗ 
um ſehr ſtark angeboten war Weißkohl; der Zentner war 
beeits für 2,50 zi zu haben. Mohrrüben koſteten 10 gr je. 
Pfund, Tomaten 30—35 gr, Zwiebeln 35—40 gr, Kürbis 
5—10 ar, Blumenkohl (Kopf) 10 gr, Apfel 10—80 ar, Birnen 
bereits von 5 ar ab, Pflaumen 15—25 gr. Der Butterpreis 
hielt fidh zwiſchen 2—2 30 zl, Quark koſtete 40 gr. Die 
Mandel Eier kam auf 2,80—2,50 zl. Sehr gut beſchickt war 
der Geflügelmarkt. Tauben paarweiſe 1,80—1,50 at, Hühner 
(Stück) 2,50 zt, Suppenhühner 4—5 zl. Für Enten wur⸗ 
den 3—5 zi verlangt und Gänſe wurden je nach Größe und 
Gewicht bezahlt, die billigſten ſtellten ſich auf 4 zt. Weniger 
ſtark beſchickt war der Fiſchmarkt, deſſen Beſtände auch bald 
geräumt waren. Der Markt war ſehr gut beſucht. * 

+ In der Brückenſtraße (ulica Moſtowa) find die 
Pflanzlöcher der hier feit kürzerer oder längerer Zeit 
fehlenden Lindenbäume mit kleinen Würfelſteinen zu⸗ 
gepflaſtert worden. Dadurch iſt den vielen ſich hier tum⸗ 
melnden Kindern manche liebgewordene „Spielkaule“ 
genommen, der Straße ſelbſt aber ein beſſeres Ausſehen 
gegeben worden. — Das an der Weichſelſeite befindliche 
Brückentor hat ſehr unter dem Wüten einer beſonderen 
Menſchengattung „Homo fußballenſis“ zu leiden. Der freie 
Platz vor der Stadtmauer und dem Tore wird von der 


Danlſagung. 


; Für die vielen Beweiſe herzlicher Ha 
Teilnahme beim Heimgange meines EM}: 
M lieben Mannes, und insbeſondere E 
für die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Ehönjan und die reichen 
Kranzſpenden ſage ich hiermit meinen 
innigſten Dank. 
21777 Frida Krüger. 
Brzoza, den 10. Oktober 1924. 
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Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


Torun-Danzig 
1 Spedition - Lager - Schiffahrt 
Ludwig Szymanski 
Bahnamtlicher Spediteur 
Żeglarska 3, Torun (Thorn), Tel. 909, 914. 


Filiale Danzig, Kohlenmarkt 21. 
Spedition - Möbel- 
Transport 


mit Gleis- und Wasseranschluß. 


s Schiffahrt ==} 


Eigene Schlepp- Passagier- Dampfer. 


vornehmste. erstklass. Ausführung, 
B. Doliwa, Artushof. 


Jeutſches Heim Thorn. 


Jugend nämlich zu ſog. „Fußballſpiel“ benutzt. Als 
Spielobieft dienen Bälle aller Dimenſionen, manchmal auch 
nur zuſammengeballte Lappen und Papiere. Während die 
Jungens im Sommer ſich ihrer Jacken entledigten und 
durch dieſe das „Goal“ — anders wird das Tor nämlich nicht 
genannt — kennzeichneten, nehmen fte jetzt aus der Mauer 
des Tores einſach Ziegelſteine heraus, die ſie zu 
dieſem Zwecke verwenden. Daß dieſes Verfahren, ſo prak⸗ 
tiſch es von ihrem Standpunkt auch ſein mag, auf die Dauer 
ſelbſt das ſchönſte Baudenkmal nicht vertragen kann, ohne 
etwas von ſeinen Reizen zu verlieren, iſt klar. Es wird 
hier vermutlich nichts anderes übrig bleiben, als das in der 
Mauer entſtandene Loch von etwa ein Quadratmeter Fläche 
ſchleunigſt zuzumauern, um ein weiteres Ausbröckeln der 
Ziegel zu verhindern, denn eher werden die Jungens nicht 
von ihrer zerſtörenden Tätigkeit „im Dienſte des Sports“ 
zurückſtehen. ** 

+ Beftoßlen wurden im Warteſaal des Hauptbahnhofs 
zwei auf der Durchreiſe befindliche Perſonen, eine Poſener 
Dame und der aus dem Kreiſe Radzyminski ſtammende Jan 
Cigaba. ++ 


— ul 


er. Culm (Chelmno), 8. Oktober. Der heutige Woche n⸗ 
marktsverkehr, der, wie es im Kalender ſteht, mit 
einem Krammarkt verbunden werden ſollte, war ſehr gut 
beſchickt. Morgens wurde für das Pfund Butter 2—2 20 ZL 
verlangt und gezahlt. Um 10 Uhr war fie für 1,80 Z1. noch 
genügend zu haben. Die Mandel Eier koſtete 2—230 31, 
Glumſe das Pfund 50 Gr., Tilſiter Vollfett 2 ZBL, und Koch⸗ 
käſe 50 Gr. Der Zentner Kartoffeln brachte 2.50—3 Zl. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe im ganzen unverändert. Der 
Fiſchmarkt bot Hechte mit 1,20, Breſſen 80—90, Plötze 50 das 
Pſund. Das Paar junge Hühner koſtete 2,50—8,00, Paar 
Tauben 1,50—2, Enten in Federn 3—4, Gänſe 7—8. Schweine⸗ 
fleiſch 0,90—1, Rindfleiſch 80, Kalbſleiſch 80, Hammelfleiſch 
65—70. Zu dem Krammarkte hatten ſich viele auswär⸗ 


tige Händler, namentlich aus Kongreßpolen, mit Stoffen, 


Stiefeln, Schuhen, Mützen uſw. eingefunden. Da jedoch auf 
Antrag der hieſigen Kaufleute vor einiger Zeit die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften die Krammärkte aufgehoben 
hatten, ſo durften die Händler ihre Waren nicht feil⸗ 
bieten. Sie machten ihrem Arger durch Schimpfen Luft, 
aber die Polizei griff energiſch zu und bald war der Markt 
von ihnen geräumt. — Als der in weiten Kreiſen bekannte 
Großviehhändler Witkowski von hier die Hochzeit feiner 
jüngſten Tochter am Dienstag im „Culmer Hof“ feierte, er⸗ 
litt ein Kaufmann Umtierski aus Briefen, ein Herr in den 
60er Jahren, um 11 Uhr einen Herzſchlag und ſtarb auf 
der Stelle Zwei auf der Hochzeit anweſende Arzte konnten 
nur den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde noch in derſelben 
ac ene Auto nach der Heimat des ſo plötzlich Verſchiedenen 
geſchafft. 

* Dirſchan (Tezewl, 9. Oktober. Umfangreiche In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten werden feit etwa 8 Tagen 
an der hieſigen Weichſelbrücke ausgeführt, die aber, 
was namentlich die Erneuerung des Bohlen⸗ 
belages betrifft, jetzt auch ſchon ſehr nötig waren. 
Maurermeiſter E. Schultz hier, dem durch die Landes⸗ 
ſtaroſtei in Thorn nach öffentlicher Ausſchreibung als 
Mindeſtforderndem dieſe Arbeiten übertragen worden ſind, 
hat jetzt mit dieſen Arbeiten begonnen. Man gedenkt die 
geſamte Arbeit in etwa 6—8 Wochen zu vollenden. Die 


geſamte neu zu deckende Fläche wird auf ungefähr 2500 


Quadratmeter berechnet. Auf dem öſtlichen Brückenkopf, 
alſo auf der Ließauer Seite, hat inzwiſchen Malermeiſter 
J. Wyczynski hier den Neuanſtrich der Brücke in Angriff 
genommen. Annähernd an 40 Maler und Anſtreicher ſind 
jetzt dort dabei, um den Roſt mit Kratzeiſen und Stahlbürſten 
zu entfernen, worauf dann ein zweimaliger Olanſtrich ers 
folgt. Auch das auf dieſer Teilſtrecke der Brücke befindliche 
Steinpflaſter iſt mit der Zeit auf vielen Stellen recht ſchad⸗ 
haft geworden und wird gegenwärtig gleichfalls einer durch⸗ 
gehenden Reparatur unterzogen. Nach Beendigung aller 
dieſer Nenovierungsarbeiten, die dem Staat natürlich ein 
nettes Sümmchen koſten dürften, wird, wie das „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ ſchreibt, unſere alte Weichſelbrücke vor 
allem wieder einen glatten Fahrweg aufzuweiſen 
haben. Im Vergleich zu vergangenen Tagen führt ja die 
Brücke heute ein ganz beſchauliches Daſein; den leb⸗ 
haften Verkehr, den ſie in der Vorkriegszeit geſehen hat, 
wird ſie wohl ſo leicht nicht wieder zu verzeichnen haben. 
In damaliger Zeit war die Brücke den Sommer und Winter 
hindurch das Ziel der meiſten Spaziergänger aus 


der Stadt, deren Strom ſich namentlich an den Sonntag⸗ b 


Religions⸗wiſſenſchaſtl. Vorträge 


im Bortragsjaal Toruń, ul. Bndgos 
Sonntag. den 12. Oktober 
Thema: 


154 


Am 15. 10. 24 beginnt 
ein zweiter 21748 


Qurius für Hand⸗ 
Arb. u. Maſchinen⸗ 
nähen vor. 2d no. 
Abendſt. J. Wohlge⸗ 
muth, Strumylowa 10. 


Wberſchleſ. Kohle 


Speicherei } 


ots, 
la Klobenholz 


—— L Goldene an Silberne Bindfaden |frei Haus 
Wir lief ünſtigſten Medaille Rerrenmoden Medaille zu ermäßigten Breifen | Alelſander Rutkomali Lipowa 68, part. 
Preiſen et har, ungen Uniformen N e 
. 7 — r r eiſer n, Torun, z N 
0 3 gung nach Maß 21219 sw. Ducha 1f. — Ae ten r an 


1 8 ela 125 lich 
1 Waggon 
p aa Ae 


lieden Sonntag 5 Uhr u. Mittwoch abds. 4 my 


Iſt die Bibel Gottes Wort? 


; Zutritt für jedermann frei. 11829 


aus Gieſche » Gruben 


Merſchleſ Hütten- 
Kols 


zu Konkurrenzpreiſen 
liefert waggonweiſe u. 


2100? verkauf“ Graudenz. 


Lager u. Ditailvertauf 


Nachmittagen nach hüben und drüben ergoß. Heute bildet 
fie vereinzelt den Treffpunkt lieber Verwandter und Ans 
gehöriger, die von „drüben“ herüberkamen, um ſich in 
Ließau mit den hiergebliebenen Anverwandten und Freun⸗ 
den wieder einmal zu ſehen und auszuſprechen. Die Brücke 
iſt dann die Grenze zum Abſchiednehmen ſolcher 
Zuſammenkünfte. 

* Subkan (Kr. Dirſchau), 9. Oktober. Hier geriet ein 
Hausbeſitzer mit ſeinen Mietern in heftigen Streit, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. Dabei warf ſich der 
Fleiſchergeſelle Stefan Piechowskt dem Gendarmen 
Szejda entgegen und verletzte ihn ſchwer an der Schulter. 
Der Zuftand des Gendarmen iſt bedenklich, da eine Schlag⸗ 
ader zerriſſen iſt. 

* Konitz (Chojnice), 10. Oktober. Auf dem Biefigen 
Bahnhof wurden in der Nacht zum 9. Oktober zwei 
Tonnen angehalten, deren Inhalt verdächtig erſchien. Beim 
Offnen ſtellte ſich heraus, daß der Inhalt aus etwa 100 
Kilo Tabak beſtand. Wie die Frachtbriefe zeigten, war 
die Sendung auf einer Station im Kreiſe Berent aufgegeben 
und nach Warſchau beſtimmt. Der Inhalt war als Schaf⸗ 
fellſendung aufgegeben. 

* Pelplin (Kr. Dirſchau), 10. Oktober. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl it in einer der letztvergangenen Nächte im 
hiefigen Prieſterſeminar verübt worden. Aus meh⸗ 
reren Zimmern der dort wohnhaften Kleriker find Kl 
dunasſtſicke. Wäſche und andere Sachen geſtohlen worden. 

* Schönſee (Kowalewo), 10. Oktober. Im Garten des 
Beſitzers Stefan Wojeiechowski in Schönſee baben die 
Bäume zum zwelten Male zu blühen begonnen. 
Einige Kaſtanienbäume, die ihr Laubgewand durch Raupen⸗ 
fraß verloren hatten, weiſen friſche Knoſpen auf. 8 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchau (Warszawa), 10. Oktober. Die Ban ⸗ 
ditenüberfälle in Polen haben ſich neuerdings bis an 
die Tore Warſchaus vorgewagt. Auf der neuen Bahnſtrecke 
Nasz—Szierpo bei Plonsk wurde ein Perſonenzug von 
unbekannten Tätern beſchofſen. Der Zug wurde zum 
Halten gebracht, und ein unbekannter polniſcher Pfarrer, 
der aus Amerika zurückgewandert iſt, wurde beraubt. 
Die Banditen nahmen ihm 350 Dollar und noch einige 
Dollarſchecks ab. Der Polizei, die ſofort die Verfolgung 
aufnahm, gelang es bisher noch nicht, die Banditen zu 
faſſen. — Acht Einwohner des Kreiſes Oſtrow wurden 
gleichzeitig durch Erſchießen hingerichtet. Sie 
waren wegen eines Überfalles auf eine Wohnung zum 
Tode verurteilt. Der Staatschef machte auch in dieſem 
Falle von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch. 

* Czenſtochau, 10. Oktober. Auf der Station Poraj bei 
Czenſtochau entgleiſte am Sonntag ein Güterzug. 
Da der Zug in voller Fahrt war, ſind eine ganze Reihe 
Wagen zertrümmert und durch die Trümmer iſt die Strecke 
vollkommen geſperrt. 
tötet und ſieben ſind verwundet. i 


Kleine Rundſchau. 


* Gin kleines Geſpräch veröffentlicht die „B. Z. am 
Mittag“: Die Geſchäfte gehen ſchlecht, Herr Lehmann will 
niemand ſehen, von niemandem geſehen werden. Wie ein 
Schatten huſcht er an den Häuſerwänden entlang. Da ruft 
ihn ein Bekannter an: „Guten Tag, Herr Lehmann!“ Ohne 
ſtehen zu bleiben, erwidert Lehmann: „Mir zahlt auch 
keiner!“ und verſchwindet um die Ecke. 


12 3. und mehr ſparſt du jedesmal beim Ankleben von 
Trelleborgs Gummifohlen. denn eine Trelleborgs Gummi⸗ 
ſohle überlebt 8 Lederſohlen, tft leicht anzubringen ohne 
Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind waſſer⸗ 
dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. N 
⸗Abſätze find in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Anklebeanſtalten in Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 
Nr. 14, O. Müller, Gdanskg a, Szwedpol, Dworcowa 63. 


Ein ſchönes, neues Rezeptbuch gratis und franko erhält jeder, 
der fofort eine Poſtkarte, an Dr. Oetker, Nährmittelfabrik, Oliva 
„Danzig, mit genauer Adreſſe ſchreibt. (21581 


Graudenz. 
Speiſe u. Fabrillartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, ' 
Getreide- und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 968-369. 
Telegramm -⸗Adreſſe Eksrol. 20966 


Fabrik⸗ und 
Speifeiartoffeln 


kauft laufend gegen bare Kaſſe 


A. Arndt, Grudziadz, Strzelecka 7 
Telefon Nr. 367. 21591 

Kirchl. Nachrichten. 77e inen 

3 Evangel. Gemeinde Graudenz, Vorm. 10; 
11½ Uhr: Kindergottes⸗ 


„Mignon“ Schreib⸗ 
maschine, 1 National⸗ 
Negirrierkafle, 

1 Fleiſchmaſchine 
eiferne Defen, große 
Kaffeemühle, Venti⸗ 
lator, Zentrifuge zu 
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Schmalz 
Retinge 
affeezuſatz echt 
Frank 
Tiſchtonſerven ö 
ufolade Sarot. 


Pf. Laſſahn, Vandsburg. 
dienſt, Pfr. Jacob. 


geutihe Bühne, Gruvis E. V. 


Ein Eiſenbahnarbeiter wurde ge⸗ 


Trelleborgs Gummiſohlen und 
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Gütern in Schlesien 
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Hufen | Mgnition 40 Wasen in Gdan billig von 300 Morgen Größe aufwärts H f 
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Für die Leitung eines Sägewerks 
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3. Blatt. 


As den Meller Geheimatten, 


Hinter den Kuliſſen der Konferenz. 


ð Der, Hannoverſche Kurier“ und die „Mün- 
rer Neueſten Nachrichten“ fahren jetzt in der 
eröffentlichung der in ihrem Beſitz befindlichen unzweifel⸗ 
aft echten und bisher noch unbekannten Dokumente über 
= beim Rampenlicht nicht erkennbaren Hintergründe des 
erſailler Theaters fort. Die neuen Artikel befaſſen ſich 
vor allem mit den vom Friedenskongreß verhandelten O ſt⸗ 
ftageu und dürfen darum gerade bei uns auf ein 
weitgehendes Intereſſe rechnen. 
x Auch aus dieſen Dokumenten geht hervor, daß 
merika mit ganz anderen Ideen, Wünſchen und Forde⸗ 
rungen nach Verfailles gekommen ift, als fie ſchließlich ver⸗ 
wirklicht worden ſind. Abermals ſieht man, welch ſchweren 
ampf Amerika zunächſt für die 14 Punkte Wilſons und 
| dann für einen wirklichen Frieden gekämpft hat, wie es 
l aber in feinen Beſtrebungen den gemeinſamen Anſtren⸗ 
gungen der Entente unterlegen iſt. 
Vor allem aber beweiſen dieſe Geheimakten mit Deut⸗ 
lichkeit, daß Frankreich auch in ſcharſe Gegenſätze 
u England zu kommen drohte und daß Frankreichs 
achegefühl und ſein Beſtreben, Deutſchland zu knebeln und 
zu verſklaven, zum Schluß den Sieg davongetragen hat. 
Zunächſt werden von den genannten Zeitungen fol⸗ 
gende Artikel angekündigt: 
1. Fochs Krieg gegen den Bolſchewismus im Jahre 1919. 
2. England und die Oſtfragen. 
3. Grenz: und Abſtimmungsfragen. 
| 4. Die Militärkontrolle. 
| Der erſte Artikel iſt bereits erſchienen und hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 


| Die Bolſchewiſtengefahr 1919. 


Schwere Sorgen bereitete den Verbündeten während der 
Verhandlungen von Verſailles die Entwicklung der Dinge 
in Rußland. In Moskau hatten ſich die Bolſchewiki der 
Herrſchaft bemächtigt, ebenſo in der Ukraine; in Sibirien 
ſtand General Koltſchak mit einem ſtarken Heere damals 
im Begriff, gegen Moskau vorzurücken, die Randſtaaten 
im Oſten und Süden hatten ſich als ſelbſtändige Staaten 
konſtituiert, und es ließ fih gar nicht vorausſehen, ob über⸗ 
haupt noch ein ſtarker ruſſiſcher Staat beſtehen bleiben oder 
völliger Zerfall eintreten werde. 

f Von Anfang an trat auf der Friedenskonferenz ein 
ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Amerika und England auf der 
einen, Frankreich auf der anderen Seite in dieſen Fragen 
hervor. Präſident Wilſon und Lloyd George hielten 
es für unmöglich, aktiv in die ruſſiſchen Verhältniſſe einzu⸗ 
$ greifen, einerſeits, weil man die dortigen Verhältniſſe und 
die wahren Wünſche der Bevölkerung nicht genügend kenne, 
andererſeits aber auch, weil ſie ſich bei der Stimmung 
rer Länder auf keinen Fall in einen neuen großen Krieg 
don unabſehbarer Dauer ſtürzen, vielmehr möglichſt bald 
ihre Truppen nach Haufe ſchicken wollten. Sie waren für 
Verhandlungen mit der Sowjetregierung, als der zur 
Zeit ſtärkſten Macht im Lande. Nachdem der Plan einer 
Zuſammenkunft von Delegierten der Verbündeten mit ruſſi⸗ 
ſchen Vertretern auf der Prinzeninſel geſcheitert war, traten 
Floyd George und Wilſon ſogar ohne Willen der franzö⸗ 
; poen Regierung direkt mit der Sowjetregierung in Ber- 
dindung. 
März in Rußland und vereinbarte mit den Bol- 
ſchewiki einen Friedensvertrag, deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen aber am Widerſpruch Frankreichs ſcheiterte. 
„Von den engliſchen Staatsmännern trat nur Chur⸗ 
chill wenigſtens für den Fall, daß eine Verſtändigung mit 
den Bolſchewiki nicht zu erreichen ſei, für kriegeriſche 
) aßregeln ein. Er beantragte am 15. Februar 1919, 
daß ein Ausschuß eingefeßt werde, der für dieſen Fall einen 
iegsplan ausarbeite; ſollte dieſer allerdings zu der Mn- 
ſicht kommen, daß der Kampf mit Ausſicht auf Erfolg nicht 
du führen fet, fo blieb auch nach feiner Anſicht nichts anderes 
übrig, als ſich vollkommen aus Rußland zurückzuziehen und 
das Land ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Er fand dies des⸗ 
halb ſehr bedenklich, weil die Entente ein Intereſſe daran 
habe, daß Rußland wieder, wie früher, ein Gegengewicht 
gegen Deutſchland bilde. Man müſſe darauf gefaßt ſein, daß 
Deutſchland ein Bündnis mit den Bolſche⸗ 
wiki zu ſchließen ſuchen werde, wenn dieſe erfolgreich 
blieben. Die Deutſchen könnten dort Erſatz für ihre Kolo⸗ 
nien finden, und wenn Rußland in ihre Hände 
fällt und ſie es, ohne Rivalen zu finden, ausbeuten könn⸗ 
ten, werden ſie ſtärker und furchtbarer wer⸗ 
den als jemals. „Es ift für die Sicherheit der Welt 
nötig, daß Rußland ein aktives Mitglied der Völkergeſell⸗ 
ſchaft und unſer Freund ſei.“ Man dürfe den Verſuch, Ruß⸗ 
land zu gewinnen, nicht aufgeben, bevor alle Möglichkeiten 
erſchöpft jeien. Auch Clemenc eau trat aufs eifrigſte 
dafür ein, daß man Rußland nicht ſich ſelbſt und Deutſchland 
überlaſſen dürfe. 
| „Die Politik, die ich vertrete, beſteht darin, Schranken 
um Rußland zu errichten, um die Bolſchewiki darin ein⸗ 
ziuſchließen und die Stunde abzuwarten, wo es für uns 
möglich fein wird, wieder die Offenfive aufzuneh⸗ 
. men. Vielleicht werden uns übrigens die Bolſchewiki, 
wenn ſie Rußland einer Hungersnot ausgeliefert haben, 
geſtatten, zur Heranſchaffung von Lebensmitteln einzu⸗ 
greifen. Wenn wir aber Schranken errichten, muß es von 
allen Seiten geſchehen.“ $ 
Am 17. Februar wiederholte Churchill ſeinen An- 
trag. Da die Amerikaner ſich aber nochmals gegen jede 
Einſetzung ihrer Truppen in Rußland ausſprachen, wurde 
auf Balfours Vorſchlag zuletzt nur beſchloſſen, daß man über 
die ruſſiſche Frage von den militäriſchen Sachverſtändigen 
Erkundigungen einholen wolle. Clémenceau Hatte fi 
in der Debatte aufs ſchärfſte für ein aktives Vorgehen ein⸗ 
geſetzt und geſagt: 
h Wenn wir nicht dieſen Aktionsplan fallen können, 
wollen wir nus lieber in den Ecken verbergen, graue 
Mäntel nehmen, uns einen großen Hut aufſetzen und die 
Ränder davon herunterlaſſen, unſern Kopf in einen Sack 
ecken und mit dem Finger auf dem Munde ſagen: Man 
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ſpricht nicht von „ man darf dieſes Wort nicht 
| ausſprechen.“ 
Am 25. Februar gab Marſchall Foch gelegentlich einer 


Auseinanderſetzung über die geplante Entſendung der 
Truppen des Generals Haller nach Danzig eine Aus⸗ 
einanderſetzung der Lage im Oſten, wobei er ſich ganz auf 
den Standpunkt Clémenceaus ſtellte. Er trat dafür ein, 
nicht nur im Intereſſe der Schaffung geſicherter Zuſtände in 

olen, ſondern vor allen Dingen zur Vorbereitung des 
Kampfes gegen die Bolſchewiki möglichſt ſchnell die Oſt⸗ 
grenze Deutſchlands definitiv feſtzuſtellen: das könne ſchon 
im der nächſten Zuſammenkunft mit Herrn Ersberger ge- 
ſchehen. „Alle Welt“, ſagte er, „kennt die Lage der deut⸗ 
hen Regierung. Die Sowjetbewegung breitet fih aus in 


H: eim, Karlsruhe, Baden und Düſſeldorf. Mit einem 
der Zalland der Erſchütterung wird ſchärfer. Ich bin 


Ein von ihnen entſandter Vertreter erſchien im 


Bromberg, Sonntag den 12. Oktober 1924. 


daher überzeugt, daß man von der deutſchen Regierung alles 
ag kann, was man will, denn fie begehrt nur eins, 
nämlich den Frieden“ Nach ſeiner Meinung würde es ge⸗ 
nügen, in ſummarliſcher Form die definitiven Grenzen 
Deutſchlands, fein? Militärverfaſſung und die H he der zu 
zahlenden Entſchadigung feſtzuſtellen. Denn wi: unſeren 
Frieden mit Deutichlund geſchloſſen haben, werden wir ate 
unſere Aktions atittel im Often Eurovas wiedergewinnen. 
Das Jahr 1918 hat uns geſtattet, die deutſche Frage an der 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und belgiſchen Grenze 
dank unſeres Sieges zu regeln; aber ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtande treten wir auf der Stelle, man kann beinahe fagen, 
wir weichen zurück. Wir müſſen ſofort unſeren Sieg im 
Weſten ausnutzen und ſo die Freiheit unſerer Aktion im 
Oſten wiedergewinnen. Im ganzen Oſten Europas wütet 
der Bolſchewismus, Rußland iſt in voller Anarchie und 
früher oder ſpäter werden wir gezwungen ſein, die Frage 
zu regeln. Wenn wir fie nicht regeln, könnten wir doch noch 
en Krieg verlieren, fei es durch die Entwicklung Deutſch⸗ 
lands, das in Rußland zurückgewinnen kann, was es 
anderswo verloren hat, ſei es durch die Ausbreitung der 
Anarchie.“ 

Foch führte weiter aus, daß man es in Rußland nicht 
mit ſtarken, feſt organiſierten Armeen zu tun haben werde, 
fundern mit dem Bolſchewismus, einer Art von Gift, das 
ſich ſchnell verbreite. Zu ſeiner Bekämpfung bedürfe man 
beſonderer Methoden. „Um dieſe leicht zu durchlaufenden 
Räume zu durchdringen, bedarf man nicht großer und macht⸗ 
voll organiſierter Armeen, ſondern man braucht zahlreiche 
Armeen. Mit gewiſſen Armeen, wie etwa der polniſchen, 
tſchechoſlowakiſchen, rumäniſchen, griechiſchen, verſtärkt durch 
modernes Material, das wir allein beſitzen — Artillerie, 
Tanks, Luftſchiffe —, würde es leicht fein, eine unbeſtreit⸗ 
bare Überlegenheit über den Feind zu gewinnen. Aber ich 
wiederhole, man braucht zahlreiche Armeen; wir können ſie 
haben, wenn wir alle unſere Verbündeten im Oſten Europas 
benutzen. Das würde uns die Koſten der Entſendung einer 
Armee vom Weſten her erſparen. Wir können z. B. an die 
Finnen appellieren, die Polen, die Tſchechen, die Griechen, 
die Rumänen, endlich die noch verfügbaren ruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte mobiliſieren, eine junge Armee, nicht ſehr feſt orga⸗ 
niſiert, aber durchaus imſtande, gegen einen Feind zu 
kämpfen, der ſelbſt ſchwach iſt, den Bolſchewismus, das Land 
zu durchdringen und ſich dort zu behaupten. Wir haben ge- 
nügende Hilfsmittel, um alle dieſe Armeen auszurüſten, aber 
ſie müſſen aufs ſchnellſte bereitgeſtellt werden, und zwar nach 
einem vorher aufgeſtellten Geſamtplan und in Aktion ge- 
ſetzt von einer einheitlichen zentralen Leitung. Das iſt 
mein Programm. Wenn wir es ſchnell ausführen, können 
wir mit dem Bolſchewismus im Jahre 1919 zu Ende kom⸗ 
men, wie wir 1918 mit Deutſchland zu Ende gekommen ſind. 
Aber, und damit komme ich auf meinen Ausgangspunkt 
zurück, wie wir im Weſten eine Baſis haben, den Rhein, der 
uns geſtattet, in Deutſchland zu tun, was wir wollen, ſo 
brauchen wir auch eine gut befeſtigte Baſis, um 
gegen den Bolſchewismus vorzugehen. Sie beſteht 
darin, ſich auf die kleinen Nationalitäten zu 
ſtützen, Finnland, Polen, Tſchechoſlowakei, Rumänien, 
Griechenland uſw. Aber damit man von der einen Baſis 
zur andern, vom Rhein zu dieſen kleinen Nationalitäten 
übergehen kann, muß ſofort die weſtliche Frage geſchloſſen 
werden, d. h. es muß Deutſchland ein Präliminarfriede auf⸗ 
erlegt werden, den es in dieſem Augenblick nicht zurückzu⸗ 
weiſen imſtande iſt.“ 

Der amerikaniſche Colonel Houſe wies darauf hin, 
daß doch vorher auch die Finanz⸗ und Reparationsfrage er⸗ 
ledigt werden müſſe. Balfour beeilte ſich, die Debatte 
auf die polniſche Frage zurückzuführen und meinte, der 
Friede mit Deutſchland werde ſich ſo ſchnell nicht ſchließen 
laſſen; viele ſchwierige Fragen, wie die des linken Rhein⸗ 
ufers und Danzigs, könnten nicht vor der Rückkehr des Prä⸗ 
ſidenten Wilſon gelöſt werden, die Unterkommiſſionen müß⸗ 
ten erſt ihre Arbeiten beenden und vor Ende März könne 
man kein Ergebnis erwarten. Bis dahin könne man aber 
die Löſung der polniſchen Frage nicht aufſchieben. Er fuhr 
dann fort:: „Der Herr Marſchall Foch hat einen Plan von 
großer Weite für die Mobiliſation Oſteuropas zu einer 
großen antibolſchewiſtiſchen Armee entwickelt. Ich fühle 
mich nicht in der Lage, mich über dieſen Plan auszuſprechen, 
aber ich glaube, wie groß er auch ſein möge, daß wir die 
ruſſiſche Frage noch nicht genug ſtudiert haben, um dieſen 
Plan zu einem Teil der Politik der fünf Großmächte zu 
machen.“ Die Debatte wandte ſich dann wieder ſpeziell der 
Frage des Transportes Hallers und ſeiner Truppen zu. 

Einige Wochen ſpäter kam oğ noch einmal auf feinen 
großen Plan zurück. In der Sitzung des 17. März wies 
er darauf hin, daß Polen ſich in ſchwer bedrohter Lage be⸗ 
finde; Lemberg fei von den Ukrainern bedrängt und auf der 
anderen Seite ſtänden die Deutſchen und die Bolſchewiſten. 
Schnelle Hilfe ſei nötig. Nach Lemberg müßten Truppen 
über die öſterreichiſchen, italieniſchen und rumäniſchen 
Bahnen gebracht werden; auch müſſe Rumänien ſeine Armee 
zur Verfügung ſtellen. Polen und Rumänien könnten 
die feſteſte Schranke gegen den Bolſchewis⸗ 
mus bilden, wenn ihnen die nötige materielle Hilfe ge⸗ 
leiſtet werde. 

Dieſe Ausführungen forderten wieder den lebhafteſten 
Widerſpruch von Lloyd George heraus. „ 
hoffe“, ſagte er, „daß die Konferenz ſich den Vorſchlägen des 
Marſchall Foch nicht anſchließen wird, denn nach meiner 
Meinung würden wir damit nur einen großen Irr⸗ 
tum begehen. Der Sinn dieſes Vorſchlages iſt kein anderer 
als die Organiſation einer großen Armee zu einem even⸗ 
tuellen Einbruch in Rußland. Sie werden zugeben, daß 
Rumänien in Lemberg abſolut nichts zu tun hat, aber man 
hofft, daß die rumäniſchen Truppen, wenn ſie einmal dorthin 
gelangt ſind, zu Operationen gegen Rußland verfügbar ſein 
werden. Ich bin unbedingt gegen die Ausführung ſolcher 
Operationen, die nur auf Koſten der Verbündeten ausge⸗ 
führt werden könnten. Selbſt wenn dieſe Politik gut wäre, 
wer ſollte ihre Laſten tragen? Rumänien kann nicht einmal 
die Koſten ſeiner eigenen militäriſchen Operationen tragen. 
Die Polen ſterben vor Hunger und find uns 
fähig, Lemberg gegen eine Kohorte von 
ukrainiſchen Rebellen zu verteidigen, wenn 
die Verbündeten ſie nicht organiſieren, ihnen Lebensmittel 
ſchaffen und ſie bezahlen. Infolgedeſſen will ich perſönlich 
mit dieſem Vorſchlag nichts zu tun haben Außerdem 
nimmt der Vorſchlag den Transport von Truppen aus 
Odeſſa in Ausſicht. Weiß die Konferenz überhaupt, was in 
dieſer Gegend eigentlich paſſiert? .... Tatſächlich find die 
alliierten und ukrainiſchen Truppen zurückgeſchlagen und 
haben nur ein kleines Gebiet im Süden beſetzt, Cherſon iſt 
verloren und die Bolſchewiſten dringen mit Macht gegen 
Odeſſa vor.“ Man müſſe vielmehr verſuchen, die 
Polen und Ukrainer gütlich zu einigen. 

Der oberſte Rat verſagte darauf dem General Foch die 
Genehmigung, dieſe Idee weiter zu verfolgen. 

* 
Zu dieſen aufſchlußreichen Ausführungen wird bemerkt, 


daß aus ihnen klar hervorgehe, daß Foch und Clöomen⸗ 
ceau zu einem Vernichtungsfeldazug gegen Rußland im 


Deutſche Rundſchau. 
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Laufe des Jahres 1919 bereit waren. Allerdings erſcheinen 
die Vorſtellungen des Marſchalls Joch über die Möglichkeit, 
Rußland in fo kurzer Zeit niederzuiverien, für einen fo er- 
fahrenen Soldaten verwunderlich unklar und leicht⸗ 
fertig, was man im weſentlichen auf ungenügende Kennt⸗ 
nis der ruſſiſchen Verhältniſſe und auf das geringe Riſiko 
für die eigenen Truppen zurückführen muß. Man wollte 
ja nur die „kleinen Verbündeten“, Polen, Tſchechen, Ru⸗ 
mänen uſw. zur Schlachtbank führen und ſelbſt nur Geld 
und Material dazu liefern. 


Für Deutſchland — fo bemerkt die reichsdeutſche Preſſe 


— wäre es vielleicht gar nicht ſchlecht geweſen, wenn der 

Vorſchlag des Marſchalls, einen ſchnellen Präliminarfrieden 

mit wenigen klar begrenzten Bedingungen, ausgeführt wor⸗ 

den wäre und wenn ſich die Verbündeten Frankreichs in 

En uferlofen Kampf gegen den Bolſchewismus geſtürzt 
en. 


Aber Lloyd George war zu vorſichtig und Aben⸗ 
teuern abgeneigt. Er hat — ſo eigenartig das klingen mag 
— gerade durch ſein wenig freundliches Urteil über Polen 
die junge von deutſchen Truppen auf dem Schlachtfeld er⸗ 
ſtrittene Unabhängigkeit des polniſchen Staates gerettet, in⸗ 
dem er es den vielgefeierten „Freunden“ an der Seine ver⸗ 
wehrte, ihre Freundſchaft, die iH während des Weltkrieges 
durch das Bündnis mit dem polenfeindlichen Moskau ſo 
herrlich bewährte, einzig und allein dazu zu benutzen, das noch 
ungefeſtigte Polen zu einem neuen napoleoniſchen Feldzug 
gegen dasſelbe Moskau zu verleiten. 

Wird man in Polen durch dieſe nicht wegzuleugnen⸗ 
den Tatfahen klug werden? Wir fürchten: nein! Soeben 
erklärt Herr Skrzynski, daß nur ein mit Frankreich 
verbündetes Polen ein Pionier des europäiſchen Friedens 
ſein könne. Unmittelbar vorher läßt ſich der gleiche Herr 
Skrzynski vernehmen, daß jeder, der einen Angriffskrieg 
unternehme, ein Verbrecher ſei. Nun: hier wollten Foch 
und Clemenceau auf polniſche Koſten einen friſ 
fröhlichen Angriffskrieg gegen ihren früheren ruſſiſchen Ver⸗ 
bündeten arrangieren. Sind da nicht auch die Franzoſen ? 
Der Reit it Schweigen. Beinahe hätten wir — o Ir nie 
der ganz verrückten Weltgeſchichte! — unſere „Freunde“ als 
„Verbrecher“ bezeichnet. 


Hands off from Russia! 


Rußlands Markt für die Deutſchen reſerviert. 


In einer auf den anglo⸗ruſſiſchen Vertrag bezugnehmen⸗ 
den Rede, die der frühere engliſche Miniſterpräſident 
Baldwin auf dem in Newceaſtle zufammengetreteften 
Meeting der Konſervativen gehalten hat, finden 
ſich bemerkenswerte Stellen, die auch Deutſchland betreffen. 
„Ich habe mir vorgenommen,“ ſagte Baldwin, „alles zu tun, 
um die engliſche Anleihe für Rußland zu verhindern. Die 
Regierung ſoll wiſſen, daß das Parlament niemals ſein Ein⸗ 
verſtändnis für die Garantie einer ruſſiſchen Anleihe geben 
wird. Mit Lloyd George bin ich vollkommen einverſtanden, 
daß der anglo - ſowjetruſſiſche Vertrag ein 
Betrug iſt. Wenn die ſowjetruſſiſche Regierung nur aus 
Engeln beſtehen würde, und ich Premierminiſter wäre, ſo 
würde ich ſagen, daß dieſe Engel ſo unglaublich dumm ſind, 
daß man keinerlei Geſchäfte mit ihnen machen kann. 
alaube nicht daran, daß man gegenwärtig mit Rußland große 
Geſchäfte machen kann. Rußland war nie und wird 


auch nie ein großer Markt für England fein. 


Die wahren Märkte Englands ſind ſeine Kolonien, Süd⸗ 
Amerika und der ganze Oſten, denn dort hat es alle Aus⸗ 
ſicht, konkurrieren zu können. 


Der natürliche Lieferant Rußlands iſt Deutſchland. 


Dort hat Deutſchland immer den größten Abſatz ge⸗ 
habt, ſchon deshalb, weil es geographiſch am günſtigſten 
Rußland gegenüber gelegen iſt. Außerdem haben die 
Deutſchen Rußlands Handelsuſancen ſtudiert und verſtehen 
auch die ruſſiſche Sprache. Meiner Anſicht nach wäre es aut, 
wenn Deutſchland ſo ſchnell als möglich ſeine Handels⸗ 
beziehungen mit Rußland aufnehmen wollte. Einmal wird 
ja die Zeit kommen, wo Rußland fih in einen großen Abſatz⸗ 
markt verwandeln wird, und dann wird Deutſchland die 
Möglichkeit haben, aus dieſem Geſchäft zunächſt ſeine Repa⸗ 
rationszahlungen zu decken, und dann aus ſeiner ganzen 
wirtſchaftlichen Notlage, die für uns nur bedrohlich ſein 


kann, herauszukommen. 


Herriot über Rußland. 


Vor der franzöfiſchen Anerkennung des i 


Sowjetbundes. 


Anläßlich eines Empfanges der ausländiſchen Jour⸗ 
naliſten in Paris empfing der Miniſterpräſident Herriot 
er Korreſpondenten der „Prager Preſſe“ und gab ihm über 

a 
rungen ab i { 2. 

„Ich werde die Sowjetregierung anerkennen. Ich 
ebenſowenig von der Sowjetregierung begeiſtert, wie 
ſeinerzeit vom Zarismus begeiſtert geweſen bin, aber i 

olge den großen Grundſatz der franzöſiſchen Revolution, 

nicht in die inneren Angelegenheiten anderer Länder 
einzumiſchen. Nach der Anerkennung werde ich ab⸗ 
warten und ſehen, wie ſich die Lage entwickelt. Wenn 
die Ruſſen Verhandlungen beginnen wollen, werde ich ſehen, 
was ſie vorſchlagen und werde ſtets danach trachten, die 
franzöſiſchen Intereſſen zu wahren. Als ich in Rußland 
war, habe ich einen ſehr intereſſanten Prozeß beobachten 
können: Ich ſah hier die Zellenteilung des Bolſchewismus. 
Ich glaube, daß die Geſetze des organiſchen Lebens ſehr wohl 
auch auf ſoziale und politiſche Vorgänge Anwendung finden 
können. Die kommuniſtiſche Zelle, welche die 
ruſſiſche Revolution gemacht hatte, war in Zweiteilung 
begriffen: einerſeits die dritte Internationale, welche von 
der Weltrevolution träumte, andererſeits die Regierung, 
welche wie jede andere Regierung die Verwaltung ſicher⸗ 
ſtellen mußte und der daher die theoretiſchen Reden der 
dritten Internationale oft recht ungelegen kamen. Wenn 
wir Rußland anerkennen, ſo glaube ich, daß dieſe ver⸗ 
nünftigeren Elemente nur geſtärkt werden können. 
will den ruſſiſchen Geneſungsprozeß weder beſchleunigen 
noch verzögern, ich weiß, daß dies ein organiſches 
Geſchehen iſt, welches ſeine Zeit braucht, aber ich glaube, 
daß Frankreich in Rußland auch eine nützliche Rolle ſpielen 
kann. Wir werden uns immer bemühen, in alle Ange⸗ 
legenheiten Klarheit zu bringen.“ 3 . 

Herriot ſchloß, indem er ſagte: Europa iſt ein eins 
heitlicher Erdteil. Dies hat zur Folge, daß alle 
Europäer eng zuſammenhalten müſſen. habe es auch 
ſo weit gebracht, daß jetzt Frankreich mit allen Staaten in 
ſehr guten Beziehungen ſteht. i 


— — 


Verhältnis Frankreichs zu Rußland folgende Erklä⸗ 
e : N 


Rußlands Politik im fernen Often. 


Die Sowjetflagge in Peking und entlang der 
oſtchineſiſchen Bahn. 

Der von der Sowjetrepublik mit der chineſiſchen Regie⸗ 
rung in Peking abgeſchloſſene Vertrag widmet ſehr viel 
Raum der Frage der Adminiſtration der oſtchineſiſchen 
Bahn, welche durch die Mandſchurei nach Wladiwoſtok fährt. 
Dieſer Teil des Vertrages konnte jedoch trotz der Be⸗ 
mühungen der Sowjetdiplomatie nicht ſofort durchgeführt 
werden, da die Bahn durch ein Gebiet fährt, über welches 
General Tſchangſolin, der der Pekinger Regierung nicht 
unterſteht, diktatoriſche Macht beſitzt. Der Botſchafter 
Karachan erſuchte einigemal die Pekinger Regierung, 
mit Tſchangſolin ein Abkommen zu treffen, doch konnte 
dies der chineſiſche Außenminiſter Welington Koo niemals 
erreichen. Erſt Ende September hat der Botſchafter Kara⸗ 
chan mit Wiſſen der Pekinger Regierung direkte Verhand- 
lungen mit Tſchangſolin angeknüpft, welche bald erfolgreich 
durch die Unterzeichnung des Übereinkommens in Mukden 
beendet wurden. Auf dieſer Grundlage wurde nun die 
oſtchineſiſche Bahn der neuen, nach dem Abkommen aus je 
fünf Mitgliedern der Sowjets und Chinas beſtehenden Ver⸗ 
waltung übergeben. Zum Vorſitzenden der Direktion wurde 
der ruſſiſche Kommunift Spanov ernannt. Die frühere 
Verwaltung der Bahn, welche aus Gegnern der 
Sowjetregierung mit Oſtronmov an der Spitze und 
dem Finanzminiſter im Kabinett Koltſchak Michallovski 
zuſammengeſetzt war, wurde beſeitigt und beide Funk⸗ 


tionäre durch die chineſiſchen Behörden in Mukden ver- 


haftet. ; 

Gleichzeitig mit der Einſetzung der neuen Verwaltung 
wurde im Pekinger diplomatiſchen Viertel auf 
dem Gebäude der früheren zariſtiſchen Botſchaft 
ebenſo wie auf dem ſowfetruſſiſchen Generalkon ſulat 
in Charbin s 

die Sowjetflagge gehißt. 

Alle dieſe Ereigniſſe werden in Moskau als großer 
Erfolg der Sowjetpolitik in China aufgefaßt. Es wird 
hervorgehoben, daß der jetzige Sowjetverband im 
fernen Oſten feſten Fuß gefaßt hat und daß er 
in ſeine Hände neue wirtſchaftliche Werte für mindeſtens 
eine halbe Milliarde Goldrubel bekommen hat. Die chineſi⸗ 
ſchen Ereigniſſe werden auch in Verbindung mit der Umbil⸗ 
dung des mittelaſiatiſchen Buchara in eine ſoziali⸗ 
ſtiſche Republik und ihre Angliederung an die 
Sowjetrepubliken hervorgehoben. Man zeigt den 
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Nationen Dftafiens, daß dieſer Weg direkt zu einer weiteren 


Annäherung aller Nationen des nahen und fernen Oſtens 
an die Sowjietrepubliken und zur Befolgung jener Schritte 
führt, die Buchara getan hat. 

Der übergang der Verwaltung der mandſchuriſchen 
Bahn in die Hände Sowjetrußlands und Chinas wird als 
Erfolg insbeſondere gegenüber jenen Großmächten 
(Frankreich!) angeſehen, welche die Anſchauung unterſtützen, 
daß dieſe Bahn vom Privatkapital der ruſſiſch⸗aſtatiſchen 
Bank erbaut wurde und daß ihre Verwaltung den Aktien⸗ 
beſitzern dieſer Bank zuſteht. 

€ 


Rußland ſabotiert den Völkerbund! 


In einem Artikel der ſowjetamtlichen Moskauer „Is⸗ 
weſtija“ wird gegenüber Ausführungen der „B. 3. am 
Mittag“ klargeſtellt, daß die Sowjetunion jeden 
Beitritt zum Völkerbund in ſeiner jetzigen 
Form ablehne. Infolgedeſſen kann auch ein gleich⸗ 
zeitiger Eintritt der Sowjetunion zuſammen mit Deutſch⸗ 
land nicht in Frage kommen. 


Alles fließt 2 5 


Panta rei — alles fließt — lehrt die Weisheit eines alt- 
griechiſchen Philoſophen. Die Artikel und Notizen über 
Rußland, die uns heute auf den Redaktionstiſch geflattert 
ſind und die wir hier in bunter Reihenfolge zuſammengeſtellt 
haben, ſind eine Predigt vom Wandel der Dinge: „Es kann 
vor Nacht leicht anders werden als es am frühen Morgen 
war.“ . 
In Verſailles verlangen Clemenceau, der franzd- 
ſiſche Miniſterpräſtdent und Foch, der franzdfiihe Gene⸗ 
raliſſimus ungeſtüm einen Feldzug nach Moskau. Vor dem 
Brand der Kreml⸗Stadt und den zerbrechlichen Brücken der 
Bereſina ſcheuen die „Sieger“ des Weltkrieges nicht zurück. 
Uns die „gloire“ und „après nous le déluge“ — nach uns 
das Verderben. Es trifft die anderen und nicht die „grande 
nation“. 

Heute ſteht in Frankreich ein Miniſterpräſident auf, 
der Rußland anerkennen will und zugleich empfiehlt abzu⸗ 
warten und Europa als einen einheitlichen Erdteil zu be⸗ 
trachten. Herriot hat ſchon Recht, nur Poincaré, Clemen⸗ 
ceau und Soğ haben diefe Wahrheit niemals begriffen. 
Rußland iſt aber nicht allein ein europäiſches Land; es hat 
auch ſein aftatifches Geſicht. Darum breitet es ſich vor den 
weſtlichen Staatsmännern aus wie ein Buch mit ſieben 
Siegeln, die man nicht ſo leicht „löſen“ kann wie etwa die 
„deutſche Frage“ und die „Abſchaffung der Kriege“. Viel⸗ 
leicht ſind nicht einmal dieſe Probleme, von denen ſo viele 


Paragraphen handeln, „gelöſt“. Und nun erſt Rußland! Da 
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NYKA & POSLUSZNY 
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muß man wirklich ſchon die Dinge abwarten, die da 
kommen ſollen. 


Bewundernswert iſt die Stetigkeit der engliſchen Politik. 
In Verſailles erklärt der liberale Miniſterpräſident Lloyd 
George „Hände weg von Rußland!“, heute verlangt der 
konſervative Miniſterpräſident Baldwin dasſelbe, und Macs 
donald, der Miniſterpräſident der Labour Party, wird nicht 


deshalb geſtürzt, weil er den zerſchoſſenen Kriegsgegner 
Campbell nicht beſtrafte, ſondern weil er die ruſſiſche Frage 
mit ſozialiſtiſchen und weniger mit engliſchen Augen beſah. 

Soweit die ruſſiſche Frage ein europäiſches Problem iſt, 
kann fie — nach engliſcher Anſicht — neben dem Ruſſen ſelbſt 
nur einer löſen: der Deutſche. Wie vor 1000 Jahren 
die germaniſchen Waräger den Dnjepr aufwärts fuhren und 
in Kiew den erſten ruſſiſchen Staat gründeten, ſo ſollen jetzt 
wieder die Deutſchen Ordnung in das ruſſiſche Chaos 
bringen. Eine undankbare, aber notwendige Aufgabe. Der 
Deutſche hat ſchon oft gepflügt und geſät, und andere trugen 
die Ernte in ihre Scheuer. Aus dieſem Schickſal erklärt ſich 
auch der weit verbreitete Haß gegen das deutſche Weſen. 
Wie ſoll man den lieben, dem man Unrecht tat? 

Alles fließt! In Verſailles wurde Polen als 
Barriere zwiſchen ſeinem weſtlichen und öſtlichen Nachbarn 
beſtätigt. Heute hat die Welt an einer Barriere kein In⸗ 
tereſſe mehr. Heute iſt der Sinn der polniſchen Unabhängig⸗ 
keit nicht mehr die ausſchlteßende Ausſchließlichkeit, heute fol 
Polen Brücken bauen: Straßen, Kanäle, Eiſenbahnen, Han⸗ 
delsverträge, Völkerverträglichkeit u. a. m. Man muß um⸗ 
lernen hierzulande, die Kleider verändern, denn in Paris 
iſt ſeit Herriot rückenfreie Mode Trumpf. Sie dient der 
Verſtändigung. 


Auch der Völkerbund hat ſich gewandelt. In Verſailles 
waren ihm Deutſche und Ruſſen Tabu. Heute ſehnt man 
ſich im Genfer Palaſt aus verſtändlichen Gründen nach dieſen 
Brüdern von der Landſtraße und der Schattenſeite des 
Lebens. Hu! Wir leben in einer barbariſchen Zeit. Ruß⸗ 
land iſt tückiſch und gibt ſich mit einem unverblümten Korb 
die Ehre. Das Stelldichein hinter der großen chineſiſchen 
Mauer: „all mein Gedanken, die ich hab, die find bei dir..“ 

Wie weiland der edle Dulder Odyſſeus muß der Deutſche 
in allen Ländern zwiſchen der Seylla des Weſtens (Vers 
ſailles) und der Charybdis des Oſtens (Bolſchewismus) 
mitten hindurch. Wenn er ſich retten will, muß er ſich mit 
Stricken an den Maſt binden laſſen, um den Sirenenklängen 
von hüben und drüben zu widerſtehen. Wir ſind ſchon 
längſt mit Stricken gebunden, und die Vorſehung wußte, 


warum. 

Völker kommen, Völker Alles fließt! Wenn 
einmal Aſien über Rußland hereinbricht und an uns alle 
der Ruf ergeht: „Völker Europas wahrt eure heiligſten 
Güter!“, wenn dann dieſe Völker zu ſchwach ſind, 
gelbe Flut zu bannen, wenn im europäiſchen Rußland die 
Deiche brechen, weil man ſie zu ſpät durch deutſche Arbeit 
feſtigen ließ, dann wird man dieſem Zeitalter des Sozialts⸗ 
mus und der Demokratie, des Pazifismus und Eſperanto 
fluchen, weil es Probleme der Weltanſchauung formaliſtiſch 
löſen will, die man allein mit viel Weisheit 


ehen. 
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W Reparaturen Globen: und = Drilischarspitzen =|| Z Ballen-Presse 2 


an allen landwirtschaftl. Mashinen, Kl i R b 
. _ Sägegaltern, Motoren, Dampf- E nh holz) sieben, Zimmermann. 
Dreschsätzen, Lokomobilon usw. liefert en jr 5 Sack, Sieder el 


3 Preßmeister u. Draht werden gestellt. Anfragen erbeten. 
Bima ee irtsehaftl, Maschinen. Sc Nowe 
Anfertigung von, Transm sion, | Parpart &ielifski BEMA rea are Hübner, mi A Schaldach, Morgi b. Nowe * 


werden im eigenen Betriebe hergestellt. Gran A, Ton aeii 9 (Unterberg bel Neuenburg). Tel. Nowe 69. 4 


Monteure auch nach außer 


| Thorn nad 


| 


> 
| 
. 
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— Solche 


das alle Pferde reinen arabiſchen 


währ für Beſchaffenheit und behält ſich aus⸗ 


In der Evangeliſchen Pfarrkirche findet der morgige 
Gottesdienſt nicht um 8 Uhr ſtatt, ſondern um 10 Uhr, und 
zwar wird Superintendent Rohde aus Poſen predigen. 

$ Neue Briefmarke. Die Poft- und Telegraphen⸗ 
direktion hat mit dem 1. Oktober eine Briefmarke im 

erte von einem Zloty in Verkehr gebracht. Dieſe 

Marke S das Bildnis des Staatspräſidenten. 

riefmarfen mit dem Bilde der 15 

oder Präſidenten ſind bekanntlich ſeit langer Zeit in man⸗ 
chen anderen Ländern gebräuchlich. 

Förderung der polniſchen Pferdezucht. Das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium hat den ſtaatlichen Geſtüten die An⸗ 
legung eines Geſtütbuches arabiicher Pferde aufgegeben, in 
lutes oder doch zu 50 Pro- 
zent arabiſchen Blutes eingetragen werden ſollen. 

Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene und 


5 ein ſteckbrieflich Verfolgter. 


s 
Vereine, Beranjtaltungen ıc. 

Janus. Dienstag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr, II. 21072 
Lucy Kieſelhauſen — der hervorragende Tanzſtern — 
tanzt heute, Sonnabend, im Stadttheater. Pros 
ramm erſtklaſſig — Schubert, Mozart, Haydn, Chopin, Schmidt, 
regor, J. Strauß, Offenbach, E. Strauß. — Die prächtigen Ori- 
ginalkoſtüme find aus „Wiener Ateliers“, — Beginn 8 Uhr. — 
Es find nur noch wenig Karten zu haben. — Theaterkaſſe ab 
5 Uhr. — Telephon 1188, (21771 
D. G. j. K. u. W. Sonntag, den 12. 10., abends 8 Ubr, im Evgl. 
Gemeindehaus 3. Kant⸗Vorleſung: Die Ideen von Gott, Freiheit 


und Unſterblichkeit. (21701 
Verein Freundinnen junger Mädchen. Monatsverſammlung Mons 
tag, den 13. d. M., 4 Uhr, Zivil⸗Kaſino, ul. Odanska. Muſikaliſche 
Vorträge. 4 2 (21742 

s 


* Czarnikau (Czarnköw), 8. Oktober. Auf dem Gute 
zebo im hieſigen Kreiſe wurde ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Geſtohlen wurden dem Gutsbeſitzer 
Moszezyüski ein wertvoller Silberkaſten, deſſen 
Gegenſtände ſämtlich mit S. M. gezeichnet ſind, ein doppel⸗ 
läufiges Jagoͤgewehr, Kaliber 12, ein Kugelgewehr uſw. 

* Inowroctaw, 10. Oktober. Der geſtern früh aus 

nowrockaw abgehende Schnellzug ſtieß 
auf der Strecke zwiſchen Latkowo und Guojno plöglich auf 
ein Hiudernis, und zwar auf eine quer über das Ge⸗ 
leiſe gelegte Eiſenbahnſchiene, durch welche ſehr 
leicht eine Entgleiſung herbeigeführt werden konnte. Dank 
der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, der das Hin- 
dernis bemerkte und den Zug noch rechtzeitig zum Stehen 
brachte, konnte ein Unglück vermieden werden. Nachdem 
das Hindernis beſeitigt worden war, ſetzte der Zug ſeine 
Fahrt fort. Ob hier ein Verbrechen oder nur ein Zufall (7) 
zornih wird hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. 
* Kolmar (Chodziez), 8. Oktober. Eine Polizei⸗ 
ſchule wird vorausſichtlich hier am 1. November mit 60 
Schülern eröffnet. Die „Schüler“ find gediente Soldaten, 
die entweder ſchon als Gendarmen tätig ſind oder als ſolche 
neu eingeſtellt werden ſollen. 

* Liſſa (Lesano), 9. Oktober. Kürzlich brannte die 
Scheune und der Stall des Gaſthauſes in Strieſewitz 
bis auf die Grundmauern vollſtändig nieder. Ein Raub 
der Flammen wurde viel Heu, Stroh und Flachs. Die 
Liſſaer Feuerwehr war die einzige auswärtige 
Wehr, die erſchienen war, ſich am Rettungswerk zu betei⸗ 
ligen. Alle übrigen Wehren der Umgegend waren, wie das 
„Liſſaer Tageblatt“ ſchreibt, eigentümlicherweiſe nicht er⸗ 
ſchienen. Jedenfalls ein Zeichen für die Aufmerkſamkeit der 
betreffenden Nachtwächter 

* Poſen (Poznan), 9. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt In⸗ 
terpellationen eingebracht, von denen die erſte die 
Erziehung der Schuljugend betraf, deren im vorliegen⸗ 


den Falle antiſemitiſche Richtung vom ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Stadtv. Sniady gerügt wurde. Die Ausſprache 
über die zweite Interpellation, die den Straßen ver⸗ 
kehr zum Gegenſtand hatte, führte zur Annahme einer 


Enutſchließung des Stadtv. Ziembiüski, in der eingetreten 


wird für energiſche Abhilfe bezüglich der bekannten 
Schnellfahrten der Kraftwagen, ferner für eine 
Verkehrsbelehrung der Straßenpaſſanten und die Erteilung 
beſonderer Anweiſungen an die Polizei. Beſchloſſen wurde 
die Erhöhung der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne um 9 Prozent. 

* Samter (Szamotuly), 9. Oktober. Der Ankauf eines 
300pferdigen Dieſelmotors für das ſtädtiſche Elel⸗ 
trizitätswerk hat die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſen. Die Lieferung wurde der Danziger Werft zu 
bequemen Zahlungsbedingungen übertragen. Es iſt dies der 
e r fte Diefelmotor, der von der Danziger Werft nach Gro p- 
polen geliefert wird. j 


1 


Holz Berſteigerungſ nn 
rene ronen). III al- alt 
Auf dem Gräfl. Forſtrevier Wronie, t nn U 


pow. MWabrzeino, kommen am Donnerstag, 
den 16. d. Mts., vormittags von 11 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Stanislawken öffentlich 
meiſthietend gegen ſofortige Barzahlung zum 
Angebot: h 550 
Buchen», Kiefern» u. Fichten⸗Kloben, Spalt⸗ 
Knüppel u. Rollen, Neiſig 3. Klaſſe, Kiefern: 
und Fichten⸗Langholz, Fichten⸗Derbſtangen 
1. und 2. Klaſſe, ſolange der Vorrat reicht. 
Das Holz lann vorher beſichtigt werden, 

die Revierverwaltung übernimmt keine Ge⸗ 


Spezialität: 


drücklich das Recht vor, den Termi 
liebiger Zeit zu ſchließen. 
Verkaufs⸗Bedingungen werden vor dem 


n zu be 


Buch- u. Kunstdruckerei 
HBromberg-Bydgoszez 
Yan Wilhelmstr. 16. Telefon Nr. 61. 


n 


s Kriitall—Gdansla — 
2 Kraſinskiego — Sie: 
2 lanka verloren. 
D Der ehrliche Finder 
2 2 2 1 wird gebeten, dieſelbe 
Is . gegen hohe Belohnung 
7 fertigt schnell und preiswert abzugeben. 21774 
$ ; an tier Bauer, 
Z. Dittmann, S. . ee. 
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Fertige erstklass. Herren- 
und Damen-Moden zu Na 
* 


äußerst bill. Preisen. 


Schult u. Mal 


unn Gba ie,“. Uelzen Dworcowa 34/36. Telefon 1273. 


Wollſtein (Wolsztyn), 9. Oktober. Im Maucher Forft 
bei Wollſtein wurde ein Trupp von 25 Tabak⸗ 
ſchmugglern von der Polizei überraſcht und feſtge⸗ 
nommen. Beſchlagnahmt wurden bei ihnen zwei Zentner 
Tabak und 40 000 Zigaretten. 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſche Holzlieferungen nach dem Ruhrgebiet? In der 
Bialoſtocker Holzinduſtrie Hat fiğ feit letzter Zeit eine ſtarke Be- 
lebung der Geſchäftslage gezeigt. Man erwartet Lieferungsauf⸗ 
träge für Grubenholz nach dem Ruhrgebiet hereinzubekommen. 
Weiter glaubt man in Kreiſen der Holzinduſtrie Polens, für den 
deutſchen Wiederaufbau in Frankreich eine Reihe von Aufträgen 
zu erhalten. 

Polens Kohlenabſatz in Sſterreich. Die polniſchen Gruben⸗ 
konzerne, die bisher den öſterreichiſchen Markt vernachläſſigt haben, 
beginnen nunmehr, ſich auch für den Abſatz in Sſterreich zu inter⸗ 
eſſieren. Nachdem bereits vor mehreren Wochen die kleineren pols 
niſchen Gewerkſchaften in Wien Verkaufsſtellen errichteten, hat nun⸗ 
mehr auch der angeſehenſte Konzern, die „Sociéts Francaiſe et 
Italienne des Bonillieres de Dombrowa“, eine Generalvertretung 
und Verkaufsſtelle aufgemacht. 

Weiterer Preisabbau in Deutſchland. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
daß zwiſchen den zuſtändigen Stellen Beratungen über weitere 
Maßnahmen im Rahmen der Preisabbauaktion ſtattgefunden hätten. 
Man gehe mit dem Plane um, mit Hilfe einer Lockerung ver⸗ 
ſchledener Einfuhrverbote Einfluß auf die Preisbildung aus⸗ 


zuüben. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 10. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24, 24,77— 24,53; Holland 203, 204— 202; London 29,25, 
29,36—23,14) Neuyorf 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 20,58, 26,68—26,121 
Prag 15,45, 15,52—15,38; Schweiz 99,60, 100, 1099,10; Wien 7,32½, 
7,35—7,38; Italien 22,15, 23,01— 22,39. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21 — 5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 182,667 Geld, 133,383 Brief; 100 roty 107,23 Geld, 107,77 
Brief; Scheck London 25,07 Geld, 25,07 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,08 Geld, 25,08 Brief; Berlin 
100 Billionen Reichsmark 132,268 Geld, 132,932 Brief; Holland 
100 Gulden 217,58 Geld, 218,67 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,11 
Geld, 107,64 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 10. Oktober 9. Oktober. 
in Mark Geld! Brief Geld Brief 
` 

Buenos-Aires , 1 Pef. 1,545 1.555 1.555 1.585 
an S 1 Nen 1.625 1.635 1.625 1.635 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.26 2.28 2.23 2.25 
London .. 1 Pfd. Stel, 18.805 18.895 18.725 18.875 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.465 0,475 0.465 0.475 
Amſterdam . . 100 Fl. 163.79 164.81 163.59 164.41 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,90 20,00 20,00 20,10 
Chriſtiania .. 100 Kr. 60.05 60.35 59.95 60.25 
Danzig. 100 Gulden 75.21 75.59 74.81 75.19 
Selſingfors 100 finn M. 10.51 10.57 10.49 10.55 
Italien. . . 100 Lira 18.17 18.27 18.17 18.27 
Jugoflavien 100 Dinar 6.06 6.09 6.085 6.115 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.81 74,19 73.47 73,33 
Liſſabon . . 100 Elcuto — — — sisi 
Paris... e. 100 Fre. 21.52 21,62 21.81 21.91 
Prag. 00 Kr. 12.50 12,56 12.48 12.54 
Schweiz.. . 100 Fre. 80.40 80.80 80.40 80.80 
Sofia... 100 Leva 3.07 3.09 3.06 3,03 
Spanien . 100 Bel, 55.93 56.24 55,76 56,04 
Stockholm. . . 100 Kr. 111,62 112,15 111,47 112,03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.47 5.49 5.45 5.47 
Bien... 100000 Kr. 5.925 5.955 5.915 5.940 


Züricher Börſe vom 10. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,21%7,, 
London 23,41, Paris 26,75, Wien 73½, Prag 15,50, Italien 22,60, 
Belgien 24,75, Holland 203½, Berlin 124. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1.22 BŁ, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 BI, kleine Scheine 5,16 81., 1 Pfund Sterling 
22,97 Zl., 100 franz. Franken 26,22 Zl, 100 Schweizer Franken 


98,16 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 10. Oktober. 
1000 Mk. nom. in Sloty. Bankaktien: Bank Kwileckt, Potoeki 
u. Co. 1.8. Em. 4,10. Bank Zw. Spök. Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,05. — Induſtricaktien: C. 
Hartwig 1.—6. Em. 0,75. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
30,50—31,00. Piechein 1. C. a. 4,50. Poan. Spölka Drzewna 1. bis 
7. Em. 90. Tri 1—3. Em. 11,00. „Unja“ (früher Bengti) 1.—3. Em. 
780. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 0,40—0,35. Biedn. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 1,25. Tendenz: ſchwächer. i 


Produltenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Bsiener Getreidebörſe vom 
10. Oktober. (Die Großhandelspreile verſtehen lich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei jojortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 


urs für 


Briketts 2 
Gießerei-Koks 


Wurfel. U. Hud. g 


Hütten- u. 


für unſere ſeit 40 Jahr. 


Termin bekanntgegeben. ® 
Der Oberföriter. N ès Rauchkammerlösche 

F Q- S Steinkohien f 
| ...... ? Q LV ; Holzkohlen 
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beſteh. Textilriemen⸗ 
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Ser teinkohlen 
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Erdal 


Weizen 24,00—26,00, Roggen 21,60, Weizenmehl (65°, inkl. Säckel 
40,50—42,50, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke! 30,50—32,59, Roggen“ 
mehl (65%, inkl. Säcke), 34,75, Brauereigerſte 23,50—25,50, Weizen⸗ 
kleie 12.50, Roggenkleie 12,50, Hafer 21,50 — 22,50, Fabrikka eln 
3,60, Eßkartoffeln 4,20—4,40. — Tendenz: Roggen und Gerſte 
ſchwächer, ſonſt unverändert. s ; 

Danziger Getreidebörfe vom 10. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 13,30—15,45 Gulden, Roggen per Zentner 12,50—14,00 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,00— 18,00 Gulden, Hafer per Zentner 
10,20—11,80 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 1450—1800 Gulden, 
Weizenkleie per Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden 
für pommerelliſche Ware. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. 
Weizenmehl 60proz. Ausm. 45,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggen⸗ 
mehl 65proz. Ausm. 35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 225 
bis 235, Tendenz flau, Roggen märk. 225— 231, flau, Sommergerſte 
230—260, Futtergerſte 210—225, ruhig, Hafer märt. 185—191, matter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 32,50 — 35,50, flau, Roggenmehl 32,50—85,50, 
flau, Weizenkleie 14—14,20, matter, Roggenkleie 13, matter, Raps: 
per 1000 Kg. 895—400, matter, Viktoriaerbſen per 100 Kg. 34—38, 
kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, 
Ackerbohnen 20—22 Widen 18—19, blaue Lupinen 14—15, gelbe 
Lupinen 16—18, Serradelle, alte 15—17, neue 20—24, Rapskuchen 
15,50—15,80, Leinkuchen 26— 26,50, Trockenſchnitzel prompt 14,20 bis 
14,50, Zuckerſchnitzel 22—22,25, Torfmelaſſe 9,50—9,60, Kartoffel- 
floden 20— 20,50. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab märk. Station. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,20—1,40, Haſferſtroh desgl. 1,10 bis 
1,80, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt und gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 8,20—8,40, Handels: 
üblich 2,20—2,40, Kleehen 44,50, Kartoffeln, weiße und rotè 2,00, 
gelbfleiſchige 8,00. í 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörfe vom 10. Oktober. = 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,125 
bis 1,185, Originalhüttenweichblei 0,655—0,66, Hüttenrohzink (im 
fr. Verkehr) 0,825—0,635, Remalted Plattenzink 0,56—0,57, Bantas 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,00—4,70, Hüttenzinn (min⸗ 
deſtens 99 Prozent) 4,50—4,00, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,80 bis 
2,90, Antimon (Regulus) 0,87—0,88, Silber in Barren für 1 Kg. 


99,00 —100,50. 
Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom 10. Oktob. Ges 
ſchlachtet wurden am 8. Oktober: 40 Stück Rindvieh, 24 Kälber 
140 Schweine, 49 Schafe, 1 Ziegen, 5 Pferd. — Ferkel: am 9. Oktober: 
31 Stück Rindvieh 31 Kälber, 142 Schweine. 83 Schafe, 3 Ziegen 
2 Fohlen; am 10. Oktober; 46 Stück Rindvieh, 72 Kälber, 23 
Schweine, 113 Schafe 16 Ziegen, 1 Pferd. 

Es wurden den 10. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleisch: Schweinefleisch: 
I. Klaſſe ea 3. E F 11 gi 
III. 0890-088 \ „„ 398 
Kalbfleiſch: Bammelfleiſch: 
Klaſſe —— J. Klaſſe 0,55—0,60 3L 
| TTS i 5 m 0 u“ a 


* 

Poſener Viehmarkt vom 10. Oktober. Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: 1. Sorte 96—98 Zloty, 2. Sorte 80 Zloty, 3. Sorte 
60—62 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 120—124 Zloty, 2. Sorte 110 
Zloty, 3. Sorte — Zloty. — Schafe: 1. Sorte 76 Zloty, 2 Sorte 
— Zloty, 3. Sorte — Zloty. — Schweine: 1. Sorte 130—132 Zlo 
2. Sorte 118—120 Ztotn, 3. Sorte 104—106 Zloty. Ferkel (6—8 
Wochen alte 10—12 Zloty das Paar, 9 Wochen alte 14—17 Zloty 
das Paar). — Tendenz: Ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Oktober in Krakau 
— (— 2,24), Jiwichoſt — (0,71), Warſchau — (1,00), Plock 0,67 (0,69), 
Thorn 0,58 (0,61), ordon 0,73 (0,77), Culm 0,72 (0,76), Graubenz 
0,75 (0,79), Kurzebrak — (—), Montan 0,78 (0,80), Pietel 0,72 um, 
Dirſchau 0,58 (0,60), Einlage 2,08 (2,12), Schiewenhorſt 2,34 (2,36) 
Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſer⸗ 
ſtand vom Tage vorher an. è 
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Schule für fremde Sprachen 


unter der Direktion von Frau Podoska gibt zur gefl. Kenntnis, 
daß die Schule am 1. Oktober eröffnet worden iſt und die Kurſe 
in Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch und Polniſch beginnen. Anmel⸗ 
dungen täglich von 7—8 Uhr abends in der Mädchenmittelſchule, 
ul. Konarskiego 1 (Schulſtraße). Dort werden auch Anmeldungen 
für Kurſe in Handelskorreſpondenz in der engliſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache entgegengenommen. (11704 


mm en De Ten res e ee a — 
Bauptibeittisiten: Gotthold Starke; verantwortlich für 

en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przy 8 odzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten, 


Nab acht, pass aut.. 
et Vergiss es nie, 
Erdel Schuhcreme „ 
Spart ZeitundMüh-.. 


Zakłady Przemysłowe, 
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die Stofßlypen-Schreibmaf&dine 


GeneraWwertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald ORlitz 
Bydgoszcz, Stary Rynek 14, Telefon 207 


Glasſchleiferei und Epiegelbelegerei 


Paul Havemann 
5 | Spezialität: a ET 
Fatettſcheiben f. Möbel] Ef „ a einachen una ge- 

Neubelegen Ihadhafter epiegel — ee 5 ade Ka 


Lager fertiger Spiegelgläſer a Sf 
Garbary 5. , Garbary 5, 21 N | Dertreiung der 


Echt Russische Petersburger 
Gummischuhe ‚Treugolnik‘ $ 


Unlibertreffl. 
an Dauer- 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


F, Kreski, Gdańska 7. 


| Weinfüſſer 


beſ. geeignet zum Ein⸗ 
machen v. Sauerkohl 
empfiehlt Schmidt, 

Jagiellonska 59. 11715 


Nahrhaft, 
billig, geſund, 
wohlſchmeckendl 


iſt und bleibt 


Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 213135 


Friedens- 
Qualität 


gg 
konſtrultionen Gute Mäntel 


diebesſichere Vergitterungen. Zier⸗ + 
und Grabaitter nach eigenen und ae: 8 billig zu kaufen: 
gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne "antalie- Mäntel „ſchöne Muſter“. „ 19.50 
Fenſter, Einfarb, Mäntel „Bieſengarnitur“ . 22.50 
Winter⸗Mäntel „reich beitidt“ . 28.50 


Autogene Schweißerei 8 Cevercost⸗ Mäntel „Zrefenanritur” 38.50 
jeglicher Metalle. Flauich- Mäntel „mod. Faſſons“ . . 38.50 


= e 1 Boiton-Mäntel „apart beſtickt“ 8 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 8 Biber⸗Mäntel Seidenfutte “n 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗ . 


Tuch⸗Mäntel „Neuheiten“ 
Bau- und Maſchinenſchloſſerei, Estimo- Mäntel „ihwarz, farbig“. 
Budgoszez, Sw. Tróji 19. 


ooog 


Toc. TpecT. 
Pesun. Mpomsiwn. 


„Amo“ 


Das bekannte und erprobte Hausmittel iſt in 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


mit Woll- und Trikotfutter, 
moderne Fassons. 
Engros-Verkauf feen, 
nur bei Handelsgesellschaft Resina“ f som. Simmel- Aue. 
M Danzig, Böttchergasse 23/27, Tel. 8258. iche 8 
4 Konsignationslager: t 


fordert Offerte und 
Warschau, ul. Nalswki 2a, Probe. na 
Pasaz 54 „Resina“ 21600 


O0009:0000000000 


200 


5 


Dampf- Koch⸗Käſerei 
Dworzuysko, pow. 
Cheimno. 


Affenhaut⸗Mäntel Schlager . . 68. 
— Telefon 1386. — 1206 È Srimmer- Mäntel, Belsimitatipn“ . 78.00 

enhaufs nfet „Pelzbeſa a . 
OnENDNATTTNNDNTOBMINNONODDE | Zeidenplüih-Mäntel „ Seidenfuttex“ 138.00 


Spezial⸗Haus Modell⸗Mäntel „weit unter Preis“ . 158. 


7für ſämtliche Tiſchlerei: und Einkaufs- Gegen Anzahlung 


reſerv. gekaufte Waren 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. r 


| Fabritlager in Stühlen. |Brjeifferung.| Zeilzahlungen! 


OONOANODOONODOO 


200000008 


Meiner geehrten Kundschaft teile hierdurch ergebenst mit, daß ich mein seit 1886 
bestehendes Geschäft mit dem 1. Oktober d. J. von Stary Rynek (Friedrichs- 
platz) 14 nach meinem Hause i 


ul. Jagiellonska (Wilhelmsir.) 13 


gegenüber dem Stadttheater, verlegt habe. 

Es wird mein Bestreben sein, auch in den neuen Räumen meine Kundschaft 
stets sorgfältig und schnell zu bedienen, und bitte ich, das bisher geschenkte Vertrauen 
mir auch weiterhin entgegenzubringen. PENIN 


F. Oklıtz 


inh. Willibald Oklitz 
Schreib- und Nähmaschinen 2 Büroartikel 2 Reparaturwerkstatt, 


=== Telefon 207. 
P. S. Reparatur-Maschinen werden auf telefonischen Anruf abgeholt und zugestellt. 


S. Szulc, Bydgoszez, nee 
Woch pete und fans Mercedes, Moſtowa 2. 


Tel. 840. - 
Katalog auf Wunſch gratis un 


Bücher - Regulierung. 
prakt. Neueinrichtung 
monatl.Laufendführg, 


an: Singer, az 
9| dl. Kordeckiego 16. 


H 
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nu 


ECG, je— 
e 


al RARS 


Tagen Sie 


LE ar 
` 


BYDGOSZCZ 
DWORCOWA 93 


Telefon Mr 288 u 1676 
Telegramm Adresse 
Olschmedt Bydgoszcz 

Gegründet 1886 


Weingläser 
Biergläser 
Likörgläser 
Teesläser 


Treibriem 2 - 
Fabrik N 
Fabrik techn. Ole 
und Fette \ 
Lager techn. Bedarfs- 
Artik g I 


Billiger v.dauerhafter 
als Leder. 


21270 


27 ya e m E 
. h u 
u beseitigt 


RADIRO ai 


schmerzlos ohne Messer, sicher u. schnell, daher ärztlich empfohlen 
‘und millionenfach bewährt, in Apotheken u. Drogerien erhältlich. 


Gegründef 
1868. 


